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MYZTHPION und sacramenturn in den ersten zwei
Jahrhunderten der Kirche.

Von Hans von Soden in Steglitz bei Berlin.

1.

Adolf Harnack hat gezeigt, daß die Katholisierung des Christen-
tums eine natürliche und notwendige JForm seiner Ausbreitung war,
z. T. der Ausbreitung an sich, z. T. der Ausbreitung auf dem ge-
schichtlich gegebenen Boden. Dabei haben wir gelernt und lernen es
noch immer mehr, daß alles, was uns zunächst als spezifisch christ-
lich, als Ausdruck der Besonderheit und Einzigartigkeit des Christen-
tums erscheint — voran das christologische Dogma —, in Wahrheit
vielmehr darstellt die Assimilation des Christlichen an die Welt, in der
es sich verbreitete. Was uns die christliche Lehre hoch und schwer
macht, hat einmal dazu gedient, sie verständlich und allgemein zu-
gänglich zu machen.1 Was uns als Mauer und Graben den Weg
sperrt, ist einmal Brücke und Tor gewesen. In einer uns fremd ge-
wordenen Sprache ist uns das Christentum überliefert. Es genügt

1 Mit der obigen Behauptung ist diejenige nicht zu verwechseln, die besagt, daß
die christliche Lehre im Altertum volkstümlich und dem gemeinen Mann verständ-
lich gewesen wäre. Die Frage, inwieweit das Christentum ursprünglich und auf den
Stufen seiner Entwicklung „unliterarische Volksreligion" gewesen ist, ist ein Problem
für sich. Wer ihm nachgeht, muß versuchen, Begriff und Ausdehnung literarischer
Kultur im Altertum zu erforschen; die uns bei diesen Worten geläufigen Vorstellungen
sind meines Erachtens nicht übertragbar. Hier sollte nur daran erinnert werden, daß
das Christentum in der Antike dem Kulturganzen homogen geworden ist und ihm
nicht heterogen gegenüberstand wie bei uns. In dem Maße seiner Bildung und Reli-
giosität war es jedem Alten zugänglich, ohne daß er in ein sonst nicht gebräuch-
liches System von Begriffen eindringen mußte. Der Hinweis auf die im Altertum
völlig anders verlaufende Scheidung zwischen Theologie und Religion gehört in diesen
Zusammenhang.
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nicht, dies zu konstatieren und es für das Wesen der Sache zu halten,
daß sie uns fremd ist. Es gilt diese Sprache zu zwingen, uns wieder
zu enthüllen, was sie uns verhüllt. Keine Sprache ist eindeutig; ihre
Termini haben die Idee zum Vater und die Konvention zur Mutter.
Die eine ist durch die andere bestimmt und gebrochen, und zwar in
sehr komplizierten Verhältnissen. Die Konvention trübt die Idee und
diese zersetzt die Konvention. So bekommt die Sprache eine Ge-
schichte. Um diese Geschichte zu erforschen, gibt es ein für die christ-
liche dogmengeschichtliche Literatur des Altertums noch wenig aus-
genutztes, von der Überlieferung selbst dargebotenes Mittel: die exakte
Vergleichung des Griechischen und des Lateinischen. Bei den Latei-
nern, die Griechisch nocji verstanden, können wir es lernen; das ist das
eine. Zum anderen aber zeigen solche vergleichende Untersuchungen
immer wieder, eine wie starke innere Brechung das Christentum erfuhr,
als es ins Lateinische übersetzt wurde.

Es ließe sich verteidigen, daß wort- und begriffsgeschichtliche
Untersuchungen der Arbeit vorangehen sollten, die jetzt so eifrig geübt
wird: dem Aufsuchen von konkreten Parallelen. Wenn die Beurteilung
des in so ungeheurer Fülle beigebrachten Materials immer noch so un-
sicher ist, wie es tatsächlich der Fall ist, so liegt das vielleicht auch
daran, daß unsere Fragestellung viel zu scharf,.zu wenig elastisch ist.
Wir nehmen den Begriff z. B. von so scharf, daß, wer etwa
die christliche Taufe und das christliche Abendmahl wesentlich als
Mysterien erklärt, mehr behauptet, als er beweisen kann, und daß der-
jenige, der diese Erklärung ablehnt, mit unbewiesenen Behauptungen
zugleich unleugbare Tatbestände ignoriert. A. Harnack hat in seiner
Dogmengeschichte darauf hingewiesen, daß der Spielraum von Be-
griffen im Altertum untersucht werden müsse, indem er z. B. die Auf-
gabe stellte: „6eoc im 2. Jahrhundert."1 Es sei gestattet, ihm heute
eine Untersuchung zu widmen: „ und sacramentum im ersten
und zweiten Jahrhundert."

Die Grenze für die hier vorgelegtea Untersuchungen bildet Ter-
tullian. Tertullian ist für uns der erste Zeuge einer lateinischen Kirchen-
sprache. In seiner afrikanischen Heimat muß der Übergang vom bis-
her im Christentum alleinherrschenden Griechischen schon kurz vor
seiner Zeit vollzogen sein: mindestens setzt er lateinische Bibelüber-
setzungen schon voraus. In Rom sprach die Gemeinde damals noch

·'Das Thema ist bearbeitet worden, aber die Arbeit ist nicht zum Druck
gelangt.
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— wenigstens überwiegend — griechisch. Aber unmittelbar nach dem
Tode Tertullians muß auch dort der Wechsel stattgefunden haben.1

Diese Epoche ist kirchengeschichtlich von der größten Wichtigkeit;
denn von nun an entwickelt sich die abendländisch-lateinische Kirche
selbständig. Die Theologie der Apologeten und des — in Gallien
lebenden! — Irenaeus ist das letzte Griechische, was für die abend-
ländische fundamental geworden ist.2 Cyprian, für das Abendland von
typischer Bedeutung, ist vollkommen unbeeinflußt von der griechischen
Entwicklung, deren Ertrag für ihn ausschließlich durch Tertullian ver-
mittelt ist, sich also auch auf das beschränkt, was Tertullian aufge-
nommen und verstanden hat.3 Der Reichtum der griechischen Weiter-
entwicklung von Clemens Alexandrinus ab hat auch das Abendland
befruchtet — vermittelt hauptsächlich durch Ambrosius, Rufin, Hierony-
'mus — und vor allem seine dogmatische und exegetische Tradition
aufs stärkste bestimmt. Aber Dogmatik und Exegese verhalten sich
einigermaßen disparat zu dem, was das Abendland selbständig an
Kirchentum und Sakramentswesen herausgebildet hat. Für das Ver-
ständnis von sacramentum kommt daher neben der genuin lateinischen
Geschichte des Wortes nur diejenige Bedeutung von in Be-
tracht, die sich bis zu der erwähnten Epoche entwickelt und fixiert
hatte.

2.
Da die Wurzel des christlichen Sprachgebrauchs von

ein Problem ist, wird es geraten sein, ihn zunächst einmal ohne Rück-
sicht auf Jüdisches und Heidnisches in den ältesten Urkunden, den
Büchern des Neuen Testaments, ins Auge zu fassen.

In den Evangelien begegnet das Wort bekanntlich
nur an einer synoptischen Stelle (das am meisten hellenistische vierte
Evangelium bietet es nicht!). Von den Jüngern über die Parabelrede
befragt, antwortet Jesus

1 Unter welchen Umständen und aus welchen Anlässen der in wenigen Jahren
vollzogene Wechsel eingetreten ist, läßt sich vielleicht noch ermitteln.

2 Hippolyt, der wie Irenaeus im Abendland, aber griechisch schrieb, ist im
Gegensatz zu diesem im Abendland wenig gelesen und nicht ins Lateinische über-
setzt worden. Übrigens hat er neben Irenaeus wenig Originalität und kaum selb-
ständigen Wert.

3 Etwas anders steht es vielleicht mit Novatian. Doch bedarf es einer um-
fassenden Untersuchung darüber, was seine Theologie gewesen ist, und wieweit sie
trotz der Ausscheidung seiner Ekklesiastik das Abendland beeinflußt hat.
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Mk
4,11 υμιν το μυ-

οτηριον beboTai της
aciXeiac του θ€ου,

exeivoic e TOIC eHuj εν
παραβολαιο τα πάντα
γίνεται, 12 ίνα βλε-
7TOVT6C βλεπωαν και
μη ibujciv κτλ.

Mt
13,11 υμιν δεδοται

γνιυναι τα μυ€τηρια
της βααλειαο των ου-
ρανών, cKeivoic δε ου
δεδοται. 12 OCTIC γαρ
έχει κτλ. 13 δια τούτο
εν παραβολαιο αυτοιο
λαλιυ, ότι βλεποντεο ου
βλεπωςιν κτλ.

Lk
8,10 υμιν δεδοται

γνωναιτα μυ€τηρια
τηο aciXeiac του θεού,
TOIC δε λοιποις εν πα-
ραβολαιο, ίνα βλέπον-
τες μη βλεπωαν κτλ.

Die Varianten der Textzeugen sind bedeutungslos.1 Von den drei
Referenten hat Markus, wie unschwer zu erkennen und allgemein an-
genommen ist, die urspr ngliche Form. Bei Markus sprengen v. 11 f.
den engen Zusammenhang zwischen 10 und 13 und verraten sich als
eine sp tere Schicht. Matth us und Lukas, die die Verse schon an
dieser Stelle gelesen, aber auch die Unebenheit des Kontextes bemerkt
haben, verbessern den Zusammenhang dadurch, da sie die vorwurfs-
volle Frage v. 13 ουκ οιδατε την παραβολή ν ταυτην και πω€ uacac τας
παραβολας γνιυςεοθε; ersetzen durch ecrw δε αυτή η παραβολή (Lk),
bezw. υμειο ουν ακουοατε την παραβολή ν του .crreipavTOC (Mt), d. h.
faktisch tilgen.2 Durch diese Korrektur wird bei ihnen Mk4,11.f. zur
Einleitung der allegorischen Parabelerkl rung, und eben diese enth lt
die Geheimnisse (plur.), die den J ngern zu verstehen (γνιυναι) gegeben
ist.3 Das kann aber unm glich der urspr ngliche Sinn der Einschaltung
im Markustext sein; dieser ergibt sich vielmehr aus v. 33 f., die mit
v. 11 f. zusammengeh ren m gen. Die Lehre Jesu (ο λόγος) vom Him-
melreich ist μυοτηριον; nicht in ihren Einzelheiten, sondern an und f r
sich als Ganzes. Diesen Charakter des μυςτηριον kann die
Verk ndigung vom Himmelreich nur haben als eine zu-

1 Mk4,11 ist τα μυοτηρια aus den Parallelen vielfach in die Hss. eingedrungen j
τα πάντα wird von den Itala-Codices bc ff2 gi i r emittiert, ebenfalls auf Grund der
Parallelen.

2 Jobs. Weiss, Das lteste Evangelium 1903 S. 62, sieht im Gegenteil in
Mk4,13 einen von Matth us und Lukas noch nicht gelesenen Zusatz. Da dieser Zu-
satz zum Vorhergehenden »wie die Paust aufs Auge" pa t" und „in keiner Weise dem
Zusammenhang angepa t werden kann*, macht ihn aber eben als Zusatz unverst ndlich.
A.a.O. S. 172—174, Wrede, Das Messiasgeheimnis S. 54—60, J licher, Gleichnis-
reden 12 S. 118 — 148 s. die Detailexegese der Perikope.

. 3 Die Varianten μικτηριον (Mk) und μικτηρια (Mt Lk) und add γνωναι (Mt Lk)
sind meines Erachtens nicht zu urgieren.
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k nftige, als eine eschatologische.1 Das Christentum ist μυ-
CTnpiov, sofern es Weissagung, sofern es pr destiniert ist. Eine Form
der Weissagung ist die Parabelrede.

In der Paulinischen Literatur finden wir das Wort μυαηριον
21 mal gebraucht.2 In l Korinther, Epheser und Kolosser hat es in
gewissen Zusammenh ngen seine Stelle (16 mal), dazu kommen als
vereinzelte Anwendungsf lle Romll,25; 16,25; 2Th2,7; !Tim3,9.16.
Bei der bekannten Lage der Pauluskritik ist auszugehen von l Kor
und Rom 11,25.

l Kor 2, l ff. wird der falschen αχρια der Korinther die richtige
des Paulus gegen bergestellt. Es ist unhistorisch, wenn unter Weis-
heit bei den Korinthern und bei Paulus etwas spezifisch Verschiedenes
verstanden wird. Was beide unterscheidet, ist nicht die Art, sondern
der Inhalt. Der wahren Weisheit Inhalt ist das μυοτηριον του θεού,
da Jesus Christus, der Gekreuzigte, der Herr der Herrlichkeit sei (2, l f.).
Das haben die αρχοντεο του aiiuvoc τούτου nicht erkannt; et γαρ

;! l €Yviucav, ουκ αν τον κυριον τηα δο2ηο ecTcwpiucav. Wer erkennt hier
l; i nicht die Parallele zu Mk 4,11 ? Die "Botschaft vom Himmelreich ist

hier umgepr gt in die vom κυριοο τηο ooSrjc. Dieser Wechsel ber hrt
nicht die Tatsache, da es sich in beiden Formen um eine eschato-
logische Verk ndigung handelt. — Noch deutlicher ist die eschato-
logische Bedeutung von μυατηριον l Kor 4, l: „So nehme man uns als
Diener Christi und Verwalter der Geheimnisse Gottes. Da wird im

brigen (= weiter, vor allem) das von den Verwaltern erwartet, da
sie treu (= zuverl ssig, wahr) erfunden werden. . . . So richtet nicht
vor der Zeit, ehe der Herr kommt, der ja das im Dunklen (der Zu-
kunft) Verborgene erhellen wird" usw. — Ebenso l Kor 15,50f.: „Ich
meine, Br der, da Fleisch und Blut (als zum gegenw rtigen Aon ge-
h rig) das Himmelreich nicht ererben kann; erbt doch die Verg nglich-

I j keit nicht die Unverg nglichkeit. Siehe, ich sage euch ein Geheimnis:
wir alle werden nicht entschlafen (sterben vor der Parusie), aber wir
alle werden verwandelt werden"3 usw. — Danach ist der nicht n her

1 Dabei soll Wredes Deutung auf das ,Messiasgeheiinnis*, speziell das Leidens-
geheimnis nicht verworfen, sondern eingeschlossen sein.

2 Dabei ist l Kor 2, l eingerechnet, wo mit s*AC5. 30. 71. 77. 80. 81. nscrr syrsch
cop Ambr. Aug. u.a. μικτηριον und nicht mit N ° B D E F G L P d e f g vulg sah syrP
aeth"tr arm Orig. Chrys. Cyr. u. a. μαρ'τυριον zu lesen ist. μαρτυριον ist Einwirkung
von l Kor l, 6, vielleicht auch von Origenes geschaffene und durch ihn verbreitete
Lesart.

3 rcavrec ου κοιμηθηα>μεθα, παντ€€ be αλλαγηοομ€θα ist zu lesen; die Varianten
παντεο κοιμηθηοομεθα, ou wavrcc be αλλαγηοομβθα (Origenes und wohl durch ihn
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bezeichnete Inhalt der μυαηρια zu denken, von denen l Kor 13,2; 14,2
in engem Zusammenhang mit Prophetie die Rede ist. — Streng escha-
tologisch ist wieder Rom 11,25: „Ich will aber, Br der, da ihr dies
Geheimnis wi t, da die teilweise Verstockung ber Israel gekommen
ist, bis die F lle der Heiden eingehe" usw. in n chster Ber hrung
mit Mk4,11.

Eine zweite zusammenh ngende Auseinandersetzung ber das
christliche μυστήριο ν bietet der Kolosserbrief. Sie ist, wie bekannt und
oft er rtert,1 der im ersten Korintherbrief ganz nahe verwandt. 1,26.27;
2,2; 4,3 sind die Stellen. Als Inhalt des μυςτηριον (== λόγος του
θεού 1,25; 4,3, also = Evangelium) erscheint wiederum Christus in
eschatologischer Absicht. Er ist ελπις τηο δοΗηο (1,27), und ihn zu
erkennen macht den Menschen τελειοο, so da er das Gericht der Par-
usie nicht zu f rchten hat (1,28; vgl. l, 22). Paulus entnimmt seinen
eigenen Leiden, mit denen er τα υςτερηματα των θλίψεων του χριστού
ανταναπληρει (1, 24), die Best tigung daf r (2, l f., 4, 3).2 Auch da
Christus unter den Heiden erkannt ist (l, 27), f llt wie Rom 11, 25
mit unter das μυοτηριον.

Die Gedankenverbindungen des Kolosserbriefes kehren im Epheser-
brief l, 9; 3, 3 f. 9; 6,19 so gleichartig wieder, da die Notwendigkeit,
die Ausf hrungen beider Briefe in literarische Beziehung zu setzen, auch
von einer der Literarkritik noch so abgeneigten Exegese nicht geleugnet
werden d rfte. Ob man diese literarische Ber hrung im Sinne der
Echtheit oder Unechtheit des Epheserbriefes interpretiert, ist im Zu-
sammenhang der gegenw rtigen Untersuchung gleichg ltig. F r mich
ist die Abfassung des Schreibens durch Paulus, bzw. durch den Ver-
fasser des Kolosserbriefes, den ich f r unanfechtbar paulinisch halte,
undenkbar. Einer der Gr nde, die mir zusammengenommen das Urteil
v llig zu sichern scheinen, ist die Beobachtung, da Epheser die aus
Kolosser wiederholten Gedanken in einer Weise nuanziert, die eine an
sich ja durchaus denkbare Selbstwiederholung ausschlie t. Das gilt
auch gerade von μυοτηριον in beiden Briefen. 3,6 (μυοτηριον . . . απε-
καλύφθη . . . είναι τα έθνη αττκληρονομά και ουναυμα και ουνμετοχα

andere Zeugen) und iravrec ανα€τηςρμ€θο, ου πάντες b€ αλλαγηα>μ£θα (lateinische
Obersetzungen) setzen das Ausbleiben der im Original als der lebenden Generation
bevorstehend angek ndigten Parusie voraus.

1 S. zuletzt M. Dibelius, Die Geisterwelt im Glauben des Paulus 1909 S. 133 f.
2 Zu lesen ist Kol 4, 3 wohl μυοτηριον του χριοτου und nicht mit B* L und

wenigen anderen θ€ου; doch ist die Entscheidung f r die Begriffsbestimmung von
μυ€τηριον ohne Belang.
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της erran^Xiac ev χριςτιυ ιηςου) tritt am deutlichsten hervor, wie —
umgekehrt wie Kolosser — beim Geheimnis der Berufung der Heiden
zur Verhei ung Christi der Ton st rker auf den Heiden als auf der
Verhei ung liegt.1 Hier zeigt sich, was auch sonst festzustellen ist,
da die Bearbeitung von Kolosser in Epheser in ihrer Richtung be-
stimmt wird durch die Gedanken von Rom, Diese Kreuzung f r echt
paulinisch zu halten, ist u erlich wie innerlich gleich unm glich.

Zu den aus Kolosser bernommenen Verwendungen von μυςτηριον
kommt in der ber hmten Stelle Eph 5,32 eine neue: „(31) Deswegen
wird der Mensch Vater und Mutter verlassen und seinem Weibe an-
hangen und die beiden werden zu einem Fleisch werden. (32) Dies
Geheimnis ist gro (= schwer); ich deute es auf Christus und die
Kirche." Die Exegese hat zwei M glichkeiten. Man kann das Myste-

. rium sehen in der alttestamentlichen Schriftstelle, die dann als para-
bolische Weissagung zu behandeln und zu allegorisieren w re; und
man kann es sehen in der Ehe selbst, die ihrerseits eine parabolische,
typologische Institution des vergehenden ons ber sich selbst hinaus-
weisen soll.2 Der Zusammenhang scheint mir das erstere zu fordern.
Denn der Gedanke, da zwischen Christus und der Kirche eine ideale
Ehe besteht, liegt den Mahnungen des Verfassers f r die nat rliche
Ehe als Motiv zugrunde und ist nicht aus der Beobachtung der em-
pirischen Ehe gewonnen. Diese soll zum Bilde der Christusehe ja erst
werden. Da eine Schriftstelle als μυαηριον bezeichnet wird, weil in
ihr eine messianische Weissagung verborgen ist, werden wir sogleich
aus der altchristlichen Literatur reichlich belegen.

2 Thess 2, 7 το μυςτηριον ήδη evepYerroti της ανομίας (meines Er-
achtens nicht paulinisch) steht wie Apc 1,20 (το μυςτηριον των επτά
.qcrepuuv), 10,7 (6Τ6λ€ςθη το μυςτηριον του Oeou, tue ευηγγ€λιςεν τους
Εαυτού δούλους TOUC προφητας), 17, 5. 7 (το μυαηριον της γυναικός)
unser AVort in eigentlichem eschatologischen Zusammenhang, so da
die Beziehung auf die Endzeit keines exegetischen Nachweises bedarf.

Es bleiben im NT. noch'die ebenfalls deuteropaulinischen Stellen
l Tim 3,9.16 und Rom 16,25. l Tim wird das μυςτηριον της πιςτεως
(3, 9) oder της ευςεβειας (3,16) in einer symbolartigen Formel dar-
gestellt: ος εφανερωθη ev ςαρκι, εδικαιωθη ev πνευματι, ωφθη αγγ€λοις,

1 Vgl. v. Soden, Handkommentar S. 97 und Dibelius, Die Geisterwelt im Glauben
des Paulus S. 171 f.; 174 f.

2 Wohlverstanden, beides w re nur in abgeleiteter Weise das μυςτηριον. Im
eigentlichen Sinn ist μυοτηριον die Ehe zwischen Christus und der Kirche, also wieder
ein Zuk nftiges.
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€κηρυχθη ev eOveciv, €πιςτ€υθη εν κοομω, αν€λημφθη ev οοΗη. Aus ihr
ergibt sich Christus als der Inhalt des μυςτηριον.1 Da diese Christo-
logie eschatologisch orientiert ist, zeigt, wenn es dessen noch bedarf,
1. da das Glied ανελημφθη εν δοΗη auf €κηρυχθη €ν e9veci und επι-
Γτευθη ev κο€μω folgt, und 2. die unmittelbare Fortsetzung, die mit
4, l zu den ucrepoi καιροί bergeht. Auch Rom 16, 25—27 hat litur-
gischen Klang, der Inhalt ist Epheser verwandt: τω be δυναμενω υμοκ
αηριζαι κατά το €υαγγ€λιον μου και το κήρυγμα ιηα>υ xpicrou, κατά
αττοκαλυψιν μυ€τηριου xpovoic aiuuvioic €€αγημενου, φανεριυθεντος be
νυν, bia re γραφών προφητικών κατ €πιταγην του αιωνίου θεού eic
υπακοην πίστεως etc πάντα τα έθνη γνωρκθεντοσ, μονω coqpuj θεώ bia
ιη«>υ χρκτου, ω η boHa eic TOUC aiuuvac των αιώνων.

Aus dieser Zusammenstellung ergibt sich nochmals, da das
Christentum, bzw. die Lehre von Christus, die bereits neben und vor
die Lehre vom Himmelreich getreten ist, μυοτηριον genannt wird und
μυστήρια enth lt, weil und sofern sie eschatologischen Charakters ist.
Dem widerspricht es nicht, da Dinge und Geschehnisse, die bereits
der Gegenwart oder der Vergangenheit angeh ren, auch so bezeichnet
werden, vor allem die erste Erscheinung, das Leiden und die Auf-
erweckung Christi sowie alttestamentliche Weissagungen. Vergangen-
heit und Gegenwart sind werdende Zukunft. Hier wie berall im ltesten
Christentum schwebte die Stimmung der Erl sung zwischen Besitz und
Hoffnung. Rom 8, 24 τη γαρ e\mbi εοωθημεν und zahllose andere
Stellen beweisen indes, da scharf und eigentlich gefa t das
Evangelium eine Zukunftsbotschaft ist und bleibt. Bei der
durch Christi erste Ankunft und andere Garantien (vor allem
den Geistesbesitz) gew hrleisteten absoluten Sicherheit der
Zukunft einerseits und der durch dieselben Zeichen ange-
k ndigten unmittelbaren N he des endlichen Heils anderer-
seits kann der bis dahin noch verflie ende Zeitraum, klein
und bedeutungslos wie er ist, vernachl ssigt werden. Da
„das -Evangelium als eine apokalyptisch-eschatologische Botschaft und
Bewegung in die Welt eingetreten ist" (A. Harnack), kann nicht ein-
dringlich genug gesagt werden. Dieser Charakter ist konstitutiv f r
sein Wesen. Da sich die Erf llung der Apokalypse hinausschob, da
sie schlie lich ausblieb, ist der treibende Faktor in der dogmengeschicht-
lichen Evolution gewesen. Das Urchristentum kennt zwei durch einen

1 Anders v. Soden, Handkommentar z. St., wo oc — αγγ€λοις als Subjektsatz
zum folgenden gefa t wird. Vgl. auch Dibelius, Die Geisterwelt im Glauben des
Paulus S. 178—180.
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bedeutungslos geringen Zwischenraum geschiedene onen, die zwei
vollkommen verschiedene, einander nur eben ber hrende Kreise dar-
stellen. Nun verl ngert sich der Zwischenraum; die Heilsgeschichte
rechnet nicht mit zwei, sondern mit drei Perioden; die Kreise, die sich
nur ber hrten, schieben sich bereinander und berschneiden sich mit
einem betr chtlichen Teil ihrer Fl chen. Der bergangszustand wird
faktisch zum Definitivum; denn in ihm bringen wir ein langes Leben
zu. Aus dem Nacheinander zweier Welten wird ein Neben-, In- und
Durcheinander, aus dem temporalen ein lokaler, aus dem historischen
ein ontologischer Dualismus. Die Eschatologie wird zur Kosmologie,
die Soteriologie zur Anthropologie umgepr gt, wobei es ohne schwere
Br che nat rlich nicht abgeht. — Die vor jeder Korrektur gesicherte
historische Erkenntnis, da eine Eschatologie das Wesen des Christen-

• turns gewesen ist, * wird dadurch richtig pr diziert, da das Christen-
tum nicht zugrunde gegangen ist, als diese Eschatologie sich als
T uschung erwies. Das ist eine Peripetie, welche die des gegen die
Erwartung seiner J nger im Leiden vollendeten Messias im gro en
wiederholt. Damals korrigierte der Glaube die. Geschichte; sp ter findet
er die Kraft, sie zu erkennen und anzuerkennen. Es gibt wohl keine
Erscheinung, die gr ere Ehrfurcht erweckt als diese.

Es steht nicht so, da das Christentum bei Paulus μυοτηριον ist,
weil es ein Ritus, konkret: weil es Tauf religion ist, weil es „unter
sichtbaren Zeichen unsichtbare Gnadengaben verleiht". Es wird hier
nicht gefragt, ob es das nicht auch ist — gewi ist es das! —, son-
dern nur behauptet, da es nicht urspr nglich deshalb μυαηριον hei t.2

Es geht keine nat rliche Ver nderung mit dem vor, der in das Myste-
rion eingeweiht wird. Sondern er wei , was da kommen wird, und
bereitet sich darauf vor. Die anderen, die es nicht wissen, werden es
infolgedessen nicht erkennen, wenn es kommen wird, und nicht ver-

1 In der katholischen Dogmatik ist das festgehalten, wenn man n mlich die
Moraltheologie hinzunimmt, wie es den Forderungen der Tatsachen entspricht. Diese
ist orientiert am letzten Zweck, und f r sie ist die ganze Dogmatik nur ein Unterbau.
Vom letzten Zweck aus ist tats chlich alles zu konstruieren. Im Erlebnis ist er der
Angelpunkt gewesen. Da die Theorie das Erlebnis in umgekehrter Reihenfolge repro-
duziert und die Folgerungen zu Gr nden macht, ist religionspsychologisch begr ndet
und.in der Religionsgeschichte eine gel ufige Beobachtung.

2 Es handelt sich um das Wort μυοτηριον , wie ich festzuhalten bitte. Ob
Paulus unter anderen Ausdr cken (in erster Linie πνεύμα und was damit zusammen-
h ngt) Vorstellungen pflegt, die der sp ter entwickelten Bedeutung n herkommen, als
die bei ihm selbst mit dem Wort verbundenen, ist eine andere, meines Erachtens zu
bejahende Frage. (Vgl. Reitzenstein, Die hellenistischen Mysterienreligionen 1910.)
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stehen, wie sie die Vorzeichen nicht erkannt und nicht verstanden
haben. Die heranbrausende Welle wird ihn tragen, die anderen, die
von ihr berrascht werden, verschlingen. F r sie ist und bringt Tod,
was den Wissenden Leben ist und bringt. So ist die Erkenntnis der
Zukunft f r den, der sie hat, ein wirklicher Vorzug und eine reale
Kraft. Und hier ist ein sakramentales Moment, an das die von Taufe
und Abendmahl her sich entwickelnden Vorstellungen ankn pfen und
mit dem urspr nglichen Inhalt des Wortes μυςτηριον verschmelzen
konnten.

Beachtet man schlie lich noch, da die Grundstellen f r μνκτηριον
bei Paulus l Kor und Kolosser bieten, so ergibt sich vielleicht, da der
Gebrauch des Terminus bei Paulus nicht spontan ist. Er geht auf
Begriffe und Vorstellungen ein, die ihm bei seinen Adressaten ent-
gegentreten. Wo er sich unbestimmt durch diese ausspricht (Rom),
begegnet μυςτηριον nicht in zentraler, sondern nur peripherischer Be-
deutung (11, 25). Das legt die Vermutung nahe, da er μυαηριον in
dem seinen griechischen Gemeinden gel ufigen Sinn nicht f r einen
geeigneten Terminus gehalten hat, um das Evangelium zu bezeichnen,
da also weiter der Sinn, den er dem Begriff gibt, nicht aus seiner
griechischen Umwelt genommen ist. Daher glaube ich auch nicht, da
μικτηριον in den synoptischen Evangelien auf Paulus zur ckgeht, son-
dern halte f r wahrscheinlicher, da μυστήριο ν ein Terminus der juden-
christlichen Theologie war, auf den Paulus nur durch die angedeuteten
N tigungen veranla t zur ckgriff. *

3.
Woher stammt der Ausdruck μυστήριο ν in seiner urchristlichen

Bedeutung als eschatologischer Terminus? Es liegt nahe, diese Frage
zun chst an das griechische AT. zu stellen. Sucht man die Belege f r
μυστηριον in diesem zusammen, so ergibt sich: in der LXX begegnet
das Wort Dan 2,18. 19. 27. 28. 29. 30. 47 bis, dazu Sir 3, 18 (add x<);
22,22; 27,16.17.·21; Sap 2,22; 6,22; 14,15.23; Tob 12, 7. 11; Jud2,2;
lIMacc 13,21. Etwas ausgedehnter ist der Gebrauch bei den anderen
griechischen bersetzern: bei Symmachus Job 15, 8 (LXX ςυνταγμα),

1 Da der Spruch Mk 4, 11 von Jesus stammt, ist wegen des Zusammenhanges
mit der apokryphen Verstockungstheorie ausgeschlossen. — Die sonstigen Derivata
des Wortstamms von μυςτηριον fehlen bei Paulus au er μ€μυημαι Phil 4,12. Denkt
man an den technischen Gebrauch, so m te μεμυημαι a. a. O. ironisch gefa t werden.
Aber nichttechnischer Gebrauch ist ganz gew hnlich (vgl. die Lexika) und wohl auch
hier anzunehmen.
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Prov 11,13 (LXX ouXac ev cuvebpiuj), Jes 24,16 bis (vac LXX); Theodotion
ebenfalls Job 15, 8; Jes 24, 16 bis, dazu PS 24 (25), 14 (LXX διαθήκη),
Prov 20,19 (vac LXX); Dan 4,6 (vac LXX); Quinta PS 24 (25), 14 (LXX
διαθήκη), μυαηριον bezeichnet an diesen Stellen politische, milit rische
und private Geheimnisse, die man nicht verraten soll (Sir 22,22; 27,16,
17. 21; Tobl2,7. 11; Jud2,2; II Macc 13,21; dazu Provll,13 Symm.;
20,19 Theod.), sodann in leicht verst ndlicher bertragung die Geheim-
nisse Gottes, seine Pl ne und Bestimmungen (Sir 3,18; Sap 2,22; 6,22,
dazu Job 15, 8 Symm. Theod., PS 24 (25), 14 Theod. Quinta), die man
kennt oder nicht kennt. Wo das hebr ische quivalent festzustellen
ist, hei t es 110 (Sir 3,18; Job 15,8; Prov 11,13; 20,19; PS 24(25), 14).
Da es mechanisch und ungen gend ist, 110 berall mit dem im
Griechischen auf die religi se Sprache beschr nkten1 μυοτηριον vvieder-

• zugeben, m ssen bersetzer der LXX im Gegensatz zu anderen emp-
funden haben, wie die eben dargebotene Zusammenstellung zeigt. 110
wird nicht absolut gebraucht.

| : j j An den bisher nicht ber cksichtigten Danielstellen ist dagegen
i j l μυαηριον bersetzung des absolut gebrauchten Π, eines persischen

Lehnworts, mit dem a. a. 0. 0. die bekannten Tr ume des K nigs und
ihre Deutung durch Daniel bezeichnet werden. (Da Symmachus und
Theodotion das vielleicht auch anders zu etymologisierende Wort ^n
Jes 24, 16 bis f r dasselbe hielten, erscheint auch an dieser Stelle bei
ihnen μυαηριον2). Es unterliegt wohl keinem Zweifel, da die Daniel-
stellen den Ursprung des neutestamentlichen Sprachgebrauchs von
μικτηριον angeben; die urspr ngliche Verbindung μυπηριον τηο ctciXeictc
stammt ja ebendaher. Diese Hypothese wird dadurch gest tzt, da

1 Eine der ganz wenigen Ausnahmen stellt das Menanderfragment 695 μικτη-
piov cou μη κατειπηο τω φιλώ κου (ίνα?) μη φοβηθη€ αυτόν €χθρον γενομ€νον
dar, ds'eben deshalb verd chtig ist. Vgl. Kock, Comicorum atticorum fragmenta III
S. 200. .

2 Vgl. noch trm »n Pirke Abot 6,2 (von Marti, Handkomm, zu Daniel 1901
S. 12, bernommen). Da diese fnw «n eschatologisch zu verstehen sind, zeigt die bei
Weber, J dische Theologie2 S. 378 angef hrte rabbinische Erkl rung zu Jes 12,3: „die
Wasser sind nichts anderes als das Gesetz und die Wasser des Heils nichts anderes
als das Gesetz des Messias, es sind aber jene Geheimnisse, welche der Alte der
Tage verborgen und verschlossen hat, damit sie nicht (eher) offenbart werden sollten,
bis zur Ankunft des Erl sers.* -r- Herr Prof. Gre mann macht mich auf Sir 8, 18
IDG ΆΙ no njm »h »3 n vyn to Ή »Job (Wortspiel zwischen ni und n) aufmerksam, wo
n einmal hebr isch, sodann in nicht technischer Bedeutung bezeugt ist. Das steht so
vereinzelt, wie das nicht technische μυοτηριον in dem inhaltlich genau gleichen
Menanderfragment, das in der vorigen Anmerkung erw hnt ist. Vielleicht ist das
Zusammentreffen nicht zuf llig.
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die aus dem Griechischen bersetzenden syrischen Schriftsteller sich
ebendesselben Wortes n zur Wiedergabe von μυςτηριον bedienen. Von
Daniel abh ngig ist das Buch, das der eschatologischen „Geheimnisse"
die F lle bietet: I Henoch. In seinem verlorenen aram ischen Original
ist wohl f r Geheimnis berall n zu setzen. Stellen aus Henoch s. bei
Anrieh, Das antike Mysterienwesen in seinem Einflu auf das Christen-
tum 1894 S. 1441.

Damit ist die weitere Verfolgung des Begriffs μυςτηριον nach r ck-
w rts der Untersuchung der Urspr nge der j disch-christlichen Escha-
tologie zu bergeben. — Mit seiner eschatologischen Auffassung tritt
der j disch-christliche Sprachgebrauch von μικτηριον dem griechisch-
hellenistischen gegen ber, wie dieser sich in all seinen hier nicht zu
er rternden Nuancen in dem hylozoistischen Verst ndnis zusammenfa t
(einen j dischen Vertreter erh lt der letztere Typus in Ph o). Denn
darin stimmen die Behauptungen der Kirchenv ter mit den Ergebnissen
moderner religionsgeschichtlicher Forschung berein, da der Kult der
Heiden den στοιχεία, den elementa gilt.2 Es kann hier auf sich be-
ruhen, ob die beiden entgegengesetzten Betrachtungen — die christliche
und die heidnische — sich nicht letztlich aus einer Wurzel entwickelt
haben, und ebenso, da sie sich in einem System vereinigen lassen.
Die berg nge liegen nahe genug; es ist dabei ebenso auf den orien-
talischen Gedanken der Pr existenz des Zuk nftigen wie auf die helle-
nischen Lehren von den letzten Dingen zu achten. Im Bewu tsein der
ltesten Christen wird das Gegens tzliche und nicht das Gemeinsame

empfunden, und davon ist f r die Kirchengeschichte auszugehen. Dem-
entsprechend ist zu konstatieren, da die hylozoistischen, kathartisch-
telestischen Vorstellungen des Sakramentsbegriffs nicht von Anfang an
am Wort μυοιηριον hafteten. Der Unterschied kommt darin zu deut-

1 An sonstigen Derivata des Wortstammes μυοτηριον begegnen im griechischen
AT. μυςτηο Sap 12,5, μυοτκ: Sap 8,4, μυοτικοο Jes3,3 (Symm. ομιλία μυοτικη, LXX
CUVCTOV ακροατην, Mas. Vfh paj), μυοπκιυς III Mace 3,10, μυβιν Jes 6,10 (εμικε
Symm., LXX βκαμμικάν), μυεκθαι III Mace 2,30, Num 25,5 (TOUC μυηθενταο Symm.,
LXX τον τετελ€€μ€νον, Mas. ontwj).

2 Vgl. zuletzt Cumont, Die orientalischen Religionen im r mischen Heidentum,
deutsche Ausgabe von Gehrich 1910, besonders S. 242 ff. Reiches Material bei Gruppe,
Griechische Mythologie 1906. Eine charakteristische Sammlung von Wortbelegen f r
μυοτηριον s: au er den Lexika bei Meyer, Griechische Etymologie Bd. IV 1901 S. 358 f.,
vgl. auch ebd. S. 292 unter μυεβιν. Weitere Belege von religionsgeschichtlichem Inter-
esse weist der Index zu. Diels Fragmenten der Vorsokratiker (1910) nach. Ich notiere
hier eine bekannte Stelle, wo μικτηριον nicht von Kulten, sondern von philosophischen
Lehren gebraucht wird: Plato, Theat, 156 A.
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·.!'. lichcni Ausdruck, da das lteste Christentum von einer Geheimhaltung
'iij! seiner Mysterien nichts wei .
('!
• f 4 .
l|! Ebenso selten wie im NT. ist das Wort μυςτηριον noch bei den
'/ijj Apostolischen V tern.1 Es fehlt bei Clemens, Barnabas, Hennas,
f."l und erscheint nur dreimal bei Ignatius und einmal in der διδαχή. Die
i! Ignatianischen Stellen sind: Eph 19, l και ελαθεν τον άρχοντα του

1 αιώνος τούτου η παρθενία μαριας και ο τοκετός αυτής, ομοίως και ο
θάνατος του κυρίου, τρία μυςτηρια κραυγής, ατινα εν ηςυχια θεού
επραχθη (zu κραυγήc s. Lightfoot z. St., zum ganzen vgl. im NT. Eph 3,9;

U Rom 16,25).
t'lj Mag 9, l—3 ει ου ν οι εν παλαιοις πραγμααν αναςτραφεντες εις
ξ. i . κοινότητα ελπίδος ηλθον, μηκετι ςαββατιίοντες, αλλά κατά κυριακην
"ρ| Ζώντες, εν η και η £ωη ημών ανετειλεν 5ε αυτού και του θανάτου
ι;.| αυτού, — ο (so Zahn, ον Lightfoot) τίνες αρνούνται1 δι ου μυςτηριου
j j j j , ελαβομεν το πιςτευειν και δια τούτο υπομενομεν, ίνα ευρεθωμεν μαθηται
J!! Α ιηςου χριςτου του μονού διδαςκαλου ημών .— πως ημείς δυνηςομεθα
'ί|| Ζηςαι χωρίς αυτού; ου και α προφηται μαθηται οντες τω πνευματι ως
Ι| διδαςκαλον αυτόν προςεδοκων. και δια τούτο, ον δικαίως ανεμενον,

παρών ηγειρεν αυτούς εκ νεκρών.
Trail 2,3 δει $ε και τους διακόνους οντάς μυςτηριων ιηςου χριςτου

κατά πάντα τρόπον παςιν αρεςκειν.
An allen drei Stellen ist Christus, seine Menschwerdung und sein

Leiden, das Geheimnis. Eph 19, l und Mag 9, 2 bedarf dies keiner
!}}j! Er rterung. Trail 2, 3, wo διακόνους technisch gefa t werden mu , ist
|'£ von Zahn (Ignatius von Antiochien S. 323) auf Taufe und Abendmahl

. gedeutet worden; das ist ganz unbegr ndet und von Lightfoot (z. St.)
mit Recht abgelehnt worden. Die richtige Exegese gibt Mag 6, l an
die Hand.2

Hierzu kommt der vielbesprochene Passus in der Didache (11,11):
πας δε προφήτης δεδοκιμαςμενός αληθινός ποιων εις μυςτηριον κοςμικον

1 Ich benutze f r die Zusammenstellungen aus der Patristik die Register, die
Literatur und eigene Notizen. Vollst ndig durften die Belege nicht gesammelt sein —
ich hoffe es nachzuholen —, aber die typischen F lle werden vertreten sein. — Eine
karge Zusammenstellung aus der Bibel und der lteren Patristik bei Hatch, Essays in
biblical greek 1889 S. 57 ff.

2 προκαθήμενου του € π ICK οπό υ cic τύπον θεού και των wpec u repu jv
etc τύπον cuvebpiou των αποβολών και των διακόνων, των €μοι γλυκύτατων,
πεπιςτευμενων διακονιαν ιηοου χρκτου, oc προ αιώνων παρά πατρι ην και εν
τελεί εφανη.

21. 4. 19U.
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€κκληαα<:, μη ibaciouv be ποιειν oca auroc ποιεί, ου κριθηοεται εφ
υμών. μετά θεού γαρ έχει την κριαν ιυςαυτως γαρ εποιηςαν και οι
αρχαίοι ττροφηται. Wie immer diese Anweisung zu erkl ren sein mag
(s. die bersicht und Diskussion der verschiedenen Vorschl ge bei Drews
in Henneckes Handbuch zu den NT. Apokryphen 1904 S. 274—276),
so steht fest, da das Handeln des Propheten dem Geheimnis der Kirche
gelten mu te; und zwar kann, da von einem an sich irgendwie an-
st igen Handeln eines einzelnen die Rede ist -^-die Ausdehnung auf
andere wird ja ausdr cklich ausgeschlossen —, das μυοτηριον dieses
Handelns nur durch Allegorie, also spiritualistisch, zu erkl ren gewesen
sein, vgl. Eph 5, 32. Jedenfalls ist der Gedanke an feststehende Riten
unm glich. Der Sinn von μυοτηριον mu immer noch sehr umfassend
und einfach sein: μυαηριον εκκληααο wird zu verstehen sein wie
μυοτηριον tr\c aciXeiac του θεού. In dem Zusatz κοςμικον ist ange-
deutet, wodurch sich beide unterscheiden.

Treten die vernommenen Zeugen der nachapostolischen Generation
denen des NT. darin zur Seite, da μυοτηριον ihnen einerseits kein
Zentralbegriff und andererseits kein Sakrament ist, so ist doch die
deutliche Beziehung auf die Eschatologie zur ckgetreten. Wir sahen
fr her, wie der eschatologische Terminus μυοτηριον die Christologie mit
umfa te, sofern auch diese Eschatologie war. Jetzt ist diese Bestimmung
fortgefallen und die Christologie ist unmittelbar μυοτηριον geworden.
\Vir sehen voraus, wie μυοτηριον sich weiter wandeln k nnen wird,
wenn die Christologie anstatt zur Begr ndung einer Eschatologie zur
Begr ndung einer Liturgie verwertet werden sollte! — Diese Einzel-
beobachtung best tigt das von der Dogmengeschichte gezeichnete Ge-
samtbild der Apostolischen V ter, in dem die apokalyptische Spannung
in der Tat bereits ganz erm igt ist.

Einen weiteren Schritt sehen wir die Apologeten vollziehen.
Freilich handelt es sich dabei um Justin, aber er hat die Fortwirkung
gehabt; bei Aristides, Tatian, Athenagoras fehlen Belege f r μυςτηριον.
Zun chst haftet auch bei Justin wie vor. ihm der Ausdruck μυοτηριον
nicht an irgend welchen Einzelheiten, Riten oder anderen, sondern am
ganzen Komplex der Religion, μυςτηριον sind auch bei ihm in erster
Linie die Erscheinung und das Leiden Christi.1 und sodann all die alt-

1 Apol I, 13 ενταύθα γαρ μανιαν ημών καταφαίνονται δεύτερον χωράν μετά
τον ατρεπτον και αεί οντά θεον και γεννήτορα των απαντών ανθρωπω οταυρω-
θεντι bibovai ημάς λεγοντεο, αγνοουντεα το εν τούτω μυ<:τηριον, ω προοεχειν
υμάς ε£ηγουμ€νων ημών προτρεπομεθα. .

Dial 74 ωό. τω θεώ και πατρι των όλων άδοντας και ψαλλονταο TOUC από
Zeitschr. f. d. neulest. Wiss. XII. Jahrg. 1911. * . 1 4
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| tcstamentlichen Weissagungen auf dies μυςτηριον, die es eben dadurch
K J einschlie en.1 Denn das AT. zerf llt nach Justin in zwei Schichten:
,;.! in der einen ist es allgemein religi sen und moralischen Inhalts; in der
.'i}. anderen ist es gegeben η eic μυαηριον του χρκτου η δια το οκληροκαρ-
!·!;! biov der Juden.2 Ganz in urchristlicher Weise wird in diesen Zu-
ΐψ, sammenh ngen μυαηριον gleichgesetzt mit παραβολή, ςυμβολον, Tuiroc.3
: '] ' In der N herbestimmung geht Justin nicht ber seine Vorg nger hinaus.
: ;j,j Originalit t und Gewicht seiner Ausf hrungen liegen ja nicht in der
•l{| Erl sungslehre. Der Offenbarungsbegriff und das Interesse daran sind

• j j ; so verschoben, da zum wesentlichen Inhalt der Offenbarung prim r
:A: —
. j| παςης της γης γνοντας το ςωτηριον τούτο μυςτηριον τουτεςτι το πάθος του
.·/.';; χριςτου, δι ου τούτους εςωςεν ενδιαγοντας κελεύει.
'.,,'C . . Dial 91 οι εκ πάντων των εθνών δια τούτου του μυςτηριου (sc. του ςταυ-
•H'ij ρου) εις την θεοςεβειαν ετραπηςαν . . .

!| ί! Dial 106 και δια του μυςτηριου του ςταυρωθεντος τούτου παν γένος των
b'" πιςτευοντων ανθρώπων .. .

' - , 'Ιΐ Dial 131 οιτινες δια του εζουθενημενου και ονείδους μεςτου μυςτηριου
|!;ΐ«;! του ςταυρου κληθεντες υπό θεού . . .

Vgl. auch Dial 138 in der n chsten Anmerkung.
1 Dial 24 και τούτο μεν ουν δυνατόν ην ημιν επιδειΕαι, ω άνδρες, ελεγον,

ότι η ήμερα η ογδόη μυςτηριον τι ειχεν κηρυςςομενον δια τούτων υπό θεού
μάλλον της εβδόμης. (Vgl. c. 41: η δε εντολή της περιτομης κελευουςα τη ογδόη
ήμερα εκ παντός περιτεμνειν τα γεννώμενα τύπος ην της αληθινής περιτομης ην
περιετμηθημεν . .. δια του από των νεκρών αναςταντος τη μια των ςαββατων
ήμερα ιηςου χριςτου.)

Dial 40 το μυςτηριον ουν του προβάτου . . . τύπος ην του χριςτου.
Dial 68 ει μητι τούτο επιςταςθε, ω φίλοι, εφην, ότι πολλούς λογούς τους

επικεκαλυμμενως και εν παραβολαις η μυςτηριοις η εν ςυμβολοις έργων λελεγ-
μενους οι μετ εκείνους τους ειποντας η πραΕαντας γενόμενοι προφηται εζηγηςαντο.

• · Dial 78 (Zu Jes 8,4) ην εν μυςτηριω εςημαινεν ο λόγος οικειν εν δαμαςκω.
αμαρτωλον δε και αδικον οικαν εν παραβολή την δυναμιν εκεινην καλώς ςαμα-
ρειαν καλεί.

Dial 85 ιηςους εκελευςεν αγαπάν και τους εχθρούς, όπερ και δια ηςαιου εκε-
κηρυκτο δια πλειόνων, εν οις και το μυςτηριον της πάλιν (Var. πάλιν της)
γενεςεως ημών.

Dial 138 χριςτος .. . αρχή πάλιν αλλού γένους γεγονεν, του αναγεννηθεντος
υπ αυτού δι ύδατος και πιςτεως και Ηυλου, του το μυςτηριον του ςταυρου έχοντος,
ον τρόπον και ο νωε εν £υλω διεςωθη εποχούμενος τοις υδαςιν μετά των ίδιων.

Vgl. auch Dial 44 in der n chsten Anmerkung, Apol. I,04, 6 S. 203 Anm. 2.
2 Dial 44 ουδείς γαρ ουδέν εκείνων (sc. των του χριςτου αγαθών) ουδαμοθεν

• λαβείν έχει πλην οι τη γνώμη έΕομοιωθεντες τη πιςτει του αβρααμ και επιγνοντες
τα μυςτηρια πάντα, λέγω δε, ότι τις μεν εντολή εις θεοςεβειαν και δικαιοπραζιαν
διετετακτο, τις δε εντολή και πραΗις ομοίως ειρητο η εις μυςτηριον του χριςτου
η δια το ςκληροκαρδιον του λαού υμών.

3 Vgl. Dial. 40. 68. 78 in Anm. 1, Apol. I, 27 in Anm. 2 der S. 203.
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l ngst nicht mehr die Eschatologie, aber auch nicht mehr die Christo-
logie, sondern die Kosmologie und Ethik wird. Christus wird wieder
mehr (aber anders als im Urchristentum) zum Propheten als zum
Gegenstand seiner Lehre.1

Wird mit dem bisher Besprochenen nur die fr her beobachtete
Entwicklung fortgef hrt, so bringt Justin in einer zweiten Reihe seiner
Aussagen ein h chst folgenschweres Neues hinzu. Er vergleicht be-
kanntlich zum erstenmal das christliche Mysterium in'seinen Einzelz gen
mit heidnischen Mysterien.2 Hiermit geht die Empfindung v llig ver-
loren, da das christliche μυοτηριον ein spezifisches ist und da im

1 Vgl. Harnack, Dogmengeschichte PS. 499 A. 1: „Auf die Frage, warum denn
gerade dies und jenes geweissagt worden ist, erh lt man selten eine Antwort Man
hat aber auch im Sinne der Apologeten schwerlich ein Recht, jene Frage zu stellen;
denn da der Wert des Geschichtlichen darin beruht, da es vorhergesagt ist, so ist
der Inhalt desselben gleichg ltig. Da Jesus die Eselin an einen Weinstock angebunden
findet (Justin, Apol 1,32), ist im Grunde ebenso wichtig wie seine Geburt aus der
Jungfrau. Beides beglaubigt die prophetischen Lehren von Gott, der Freiheit usw.*
Die Apologeten haben dadurch, da neben der Prinzipienlehre alles Historische und
Institutionelle gleichviel oder besser urspr nglich gleichwenig Interesse hatte und
auf eine Fl che r ckte, den Sinn f r das Wesentliche und Reine, die F higkeit zu
religi ser Kritik und Reaktion, abgestumpft und zur Katholisierung des Christentums
mit das Schlimmste beigetragen.

2 Apol I, 54 τούτων ouv των προφητικών λόγων ακουςαντες οι δαίμονες διο-
vucov μεν εφαςαν γεγονεναι υιον του bioc, ευρετην be γενεςθαι αμπέλου παρεδωκαν
και ονον εν TOIC μυςτηριοις αυτόν αναγραφουςι και διαςπαραχθεντα αυτόν ανε-
ληλυθεναι εις ουρανον εδιδαΕαν.

Apol Ι, 66 όπερ και εν TOIC του μιθρα μυςτηριοις παρεδωκαν γινε€θαι
μιμηοαμενοι οι πονηροί δαίμονες, ότι γαρ apToc και ποτηριον ύδατος τίθεται εν
ταις του μνουμενου τελεταις μετ επίλογων τίνων η επιςταςθε η μαθειν δυναοθε.
Hier k nnte man die lteste, aber doch ganz indirekte Bezeichnung des Abendmahls
als μυςτηριον notieren.

Dazu die Stellen, an denen die heidnischen μυοτηρια als unsittlich dem Christentum
gegen bergestellt werden:

Apol I, 25 δεύτερον δ*ότι εκ παντός γένους ανθρώπων οι πάλαι ςεβομενοι
διονυςον τον ςεμελης και απολλωνα τον λητοιδην, οι δι ερωτάς αρςενων oca έπραξαν
aicxpov και λέγειν, και οι περςειφονην και αφροδιτην, τας δια τον αδωνιν οιςτρη-
θειςας, ων και τα μυςτηρια άγετε, η αςκληπιον η τίνα των άλλων ονομαζόμενων
θεών, καιπερ θανάτου απειλημένου δια ιηςου χριςτου τούτων μεν κaτεφpovηcaμεv,
θεώ τω αγγεννητω και απαθει εαυτούς ανεθηκαμεν, ον ούτε επ αντιοπην και Tac
αλλάς ομοίως ουδέ επί γανυμηδην δι οιςτρον ελεληλυθεναι πειθομεθα .. . και τους
πειθομενους ελεουμεν, τους δε τούτων αίτιους δαίμονας γνωριίομεν.

Apol Ι, 27 οι δε και τα εαυτών τεκνά και τας ομόζυγους προαγωγευονται και
φανερως εις κιναιδιαν αποκόπτονται τίνες και εις μητέρα θεών τα μυςτηρια ανα-
φερουςι και παρά παντι των νομιΖομενων παρ υμιν θεών όφις ςυμβολον μέγα και
μυςτηριον αναγράφεται.

14*
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pr gnanten Sinn davon geredet wird, μυαηριον hei t einfach „Religion"
oder „Kultus", auf heidnischer wie auf christlicher Seite. Das Interesse
ist vorn Inhalt auf die Form abgebogen. So erweisen sich hier wie
sonst die Apologeten als diejenigen, die das Christentum entscheidend
hellenisiert haben (und die Apologetik als die Gefahr f r die Originalit t
und Kraft der Religion, welche geschichtliche Lehre von denen besser
beherzigt werden k nnte, die sie angeht). Kann man mehr sagen, als
da die Mysterien der Heiden d monische Nach ffungen des Christen-
tums seien? Dieser Gieichsetzung gegen ber verschl gt wenig, was
zur Unterscheidung ausgef hrt wird. Da die generelle hnlichkeit sich
— in Bewu tsein und Institutionen — durchsetzen wird, die Unter-
schiede aber verschwinden oder vergessen werden, ist nur eine Frage
der Zeit.1

Schon bei Justin haben wir beobachtet, da er μυαηριον zuweilen
auch im pr gnanten Sinn von heidnisch-unsittlichem μυοτηριον braucht
und damit die ganze Sache f r das Christentum ablehnt (s. d. oben
S. 203 Anm. 2 angef hrten Stellen).» H chst merkw rdig ist nun, da
Irenaeus μυαηριον fast ausschlie lich gleichsam in Anf hrungsstrichen
und in ironischer Betonung in seiner Schilderung der gnostischen Lehren
in den Mund nimmt. Gleich in der Praefatio hei t es μηνικαι coi,
αγαπητέ, τα τ€ρατυυδη και ctBea μυστήρια, α ου πάντες χιυρουαν
(ed. Harvey S. 4) und so geht es fort: μυαηριον und seine Wortver-
wandten sind spezifisch gnostische Termini.2 Dazu kommt eine nur

Apol I, 29 και ήδη TIC των ημετέρων υπέρ του πειςαι υμάς, ότι ουκ εςτιν
ημιν μυςτηριον η ανεδην μιΕις, βιβλιδιον ανεδωκεν . . .

Apol II, 12 φαςκοντες κρονου μεν μυςτηρια τελειν εν τω ανδροφονειν.
1 Zu Justin ist das Melitofragment bei Otto, Corp. apol. IX, 417 hinzu-

• zunehmen: Isaaks Opferung der Typ des Leidens Christi; ην γαρ θεαςαςθαι μικτηριον
καινον, υιον αγόμενον υπό του πατρός επ opoc εις ςφαγην. — Nach Zeit und
Richtung zur Apologetik geh rt wohl auch die Epistola ad Diognetum; μυςτηριον be-
gegnet hier nur in mehr oder weniger direkt bernommenen biblischen Wendungen: 4,6
το δε τηο ίδιας αυτών (sc. των χριςτιανων) θεοςεβειας μυςτηριον (l Tim 3, 9. 16);
7,1 ουδέ ανθρωπίνων οικονομιαν μυςτηριων πεπιςτευνται (l Kor 4, 1); 7,2 (der
Sch pfergott) ου τα μυςτηρια πιςτως φυλακει πάντα τα ςτοιχεια (Eph 3,9 u.a.);
8,10 (Gott) κατειχεν εν μυςτηριω την ςοφην αυτού βουλην (Kol, Eph u. a.); 10, 7
τότε μυςτηρια θεού λαλειν αρΕη (l Kor 14,2); 11,2 ο λόγος . . . υπό απιςτων μη
νοούμενος, μαθηταις δε διηγουμενος — οι πιςτοι λογηθεντες υπ αυτού εγνωςαν

'πατρός μυςτηρια (Mk 4, 11 u. Par.); 11,5 ούτος ο αεί, ο ςημερον υιός λογιςθεις,
δι' ου πλουτίζεται η εκκληςια και χάρις απλομενη εν αγιοις πληθύνεται, παρεχουςα
νουν, φανερουςα μυςτηρια, διαγγελουςα καιρούς κτλ.

2 Ι, l, l (S. 12) και δια τούτο τον ςωτηρα λεγουςιν ... τριάκοντα ετεςι κατά
το φανερ'ον μηδέν πεποιηκεναι, επιδεικνυντα το μυςτηριο ν τούτων των αιώνων ...
και ταυτ* είναι τα μεγάλα και απόρρητα μυςτηρια, α καρποφορουςιν αυτοί.
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lateinisch erhaltene Stelle, wo μυχτηριον schwierige Schriftworte be-
zeichnet (1,41,1 S. 349 f.): si autem omnium quae in scripturis requinmtur

\ absolutiones non possumus invenire ... cedere autem haec talia debemus
\ deo, qui et nos fccit, rectissiwe scientest quia scripturae quidem perfectae
\ sunt, quippe a verbo dei et Spiritus eius dictae\ nos autem secundum

quod minores sumus et novissimi a verbo dei et spiritu eius, secundum
Jwc et scientia mysteriorum eius indigemus.

Die oben ausgeschriebenen Irenaeusstellen (s. noch unten bei
Tertullian) m gen zugleich den Begriff von μυίτηριον bei den Gno-
stikern illustrieren. Er ist der voll hellenische des esoterischen und ge-
heimen im Gegensatz sum exoterischen und allgemeinen, des Pneu-
matischen im Gegensatz zum Psychischen und des Hylozoismus. Die
vom Gnostizismus antizipierte Entwicklung ist, wie hinl nglich be-
leuchtet, mit Clemens Alexandrinus von der katholischen eingeholt

• worden. Mit ihm beginnt denn auch eine wesentliche Ausdehnung
und eine hellenistische Umsetzung des Gebrauchs von μυχτηριον.1
Diese Verbindung zweier differenter, ja feindlicher Entwicklungslinien
und die Aufn hme der vorher bewu t abgelehnten Denkweise hat nicht
der Sprachgebrauch von μυχτηριον erm glicht und vermittelt, der dazu

1,20,3(8.209) τον ιηα>υν λέγοντες ev μυςτηριω τοις μαθηταις αυτού και
αποςτολοις κατ* ibiav λελαληκεναι.

1,14,2 (S. 183) οι μ€ν γαρ αυτών νυμφωνα καταςκευαΖουςι και μυςταγωγιαν
επιτελουςι μ€τ επιρρηςεων τίνων.

1,1,5 (S. 24) ταύτα be φανερως μεν μη ειρηςθαι δια το μη παντας χωρειν
την γνωςιν, μυςτηριωδως υπό του ςωτηρος δια παραβολών μεμηνυςθαι TOIC
ςυνιομενοις.

Ι, 1,31 (S. 62) έπαθε δε λοιπόν κατ αυτούς ο ψυχικός xpieroc και ο εκ της
οικονομίας κατεοκευαομενοο μυστηριωδώς.

Die Stellen 1,14, l (S. 183) τον παυλον ρητώς φαςκουα την εν χριςτω ιηςου
απολυτρωςιν πολλάκις μεμυηκεναι, und Gr. Fr. XIV (II, S. 484): πόθεν δε και
θηριον ων ηκουςεν (die Schlange im Paradies) της εντολής της υπό θεού τω ανθρωπω
και μονω μυςτικως δοθειςης; sind nicht technisch.

1 Die rasch und stetig in dieser Richtung steigende Entwicklung von Clemens
Alexandrinus ab ist bei Anrieh, Das antike Mysterienwesen S. 133—167, eingehend
dargestellt worden. — hnlich wie Irenaeus urteilt der von diesem abh ngige Hippolyt.
S. z. B. Philos. I. prooemium (ed. Duncker und Schneidewin) Z. 69 εςτιν αυτοις (den
Gnostikern) τα δο£α£ομενα αρχήν μεν εκ της ελλήνων cocpiac λαβοντα, εκ δογμάτων
φιλοςοφουμενων και μυςτηριων επικεχειρημενων και αςτρολογων ρεμβομενων
u.a., vgl. ebenfalls Anrieh a. a. 0. S. 74 ff., wo auch gnostisches Material mitgeteilt
ist, ausf hrlicher C. Schmidt, Gnostische Schriften in koptischer Sprache aus dem Codex
Brucianus, Texte und Untersuchungen (1892) 8, l—2 S. 475 ff., δ 14ff., desselben
Koptisch-gnostische Schriften in der Berliner Kirchenv terausgabe (1905), Register,
und Bousset, Hauptprobleme der Gnosis (1907) S. 276—319.
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viel zu schwach war, wie wir gesehen haben. Sie erkl rt sich nur,
wenn die Sache da war, ehe der Ausdruck bernommen wurde; wenn
es Gegenst nde gab, auf welche die Definition zutraf, die Chrysostomus
unhistorisch in der 2. Homilie zu l Kor gibt: μυαηριον καλ€ΐται ότι ουχ
cutep ορωμεν και ετ€ρα πκτευομβν. τοιαύτη γαρ και η των μικτηριων
«pucic (vgl. das aliud videtur, aliud intellegitur Augustins). Solche
Gegenst nde waren die Riten von Taufe und Abendmahl. * Hier deckte
und verband die sich gleichbleibende Form die verschiedensten Vor-
stellungen und Deutungen. Und was begrifflich geschieden war, flo
in der Praxis der kultischen Fr mmigkeit zusammen. Hier schliffen
sich die Spitzen ab und die Gegens tze verschwanden.

5.

Erinnert man sich, wie gering nach Umfang und Bedeutung der
Gebrauch von μυηηριον in der griechischen altkirchlichen Literatur ist,
so mu man erstaunen, wie au erordentlich h ufig und vielseitig in
der ltesten gleichzeitigen lateinischer» Literatur das Wort sacramentum
erscheint.2 Schon daraus allein ergibt sich, da sacramentum weit mehr

1 Ich nenne Taufe und Abendmahl zusammen, obwohl sie urspr nglich ganz ver-
schiedenen Charakters gewesen sind. Es l t sich meines Erachtens zeigen, da der
Sakramentsbegriff an der Taufe gebildet, aber an der Eucharistie ausgebildet ist Aus
dieser Komplexit t erkl ren sich die Br che und Widerspr che, auf die in jeder Be-
handlung desselben hingewiesen zu werden pflegt.

2 Die sorgf ltigste Zusammenstellung der Belege f r sacramentum und seine Ver-
wertung bei Tertullian findet man noch immer bei A. Hahn, Theologisch-kirchliche
Annalen, I.Band, 1842, S. 77—105; J57—185 ^Sakrament im Sinn der alten Kirche.*
Der Artikel ist auf Tertullian aufgebaut und nur f r ihn relativ ersch pfend, bietet aber

•in den Anmerkungen zerstreut auch weiteres Material, besonders aus Cyprian. Neben
dieser von ihnen nicht gekannten Arbeit haben die weit weniger tiefgrabenden Ab-
handlungen von C. Leimbach (Tertullians Sakramentsbegriff, Theologische Studien und
Kritiken, 1871, S. 484 ff.) und A. Reville (Du sens du mot sacrammtwn dans Tertullien,
Bibl. de l'ecole des hautes etudes, sciences religieuses I, 1889, S. 195 ff.) keinen selb-
st ndigen Wert. In seinem Werk »Das apostolische Symbol* hat Kattenbusch (ΙΓ, S. 53
bis 10l: Die Stellung des Symbols bei Tertullian) nachgewiesen, da sacramentum bei
Tertullian h ufig die Glaubensregel bezeichnet, und im Anschlu daran noch weiter
„ ber die Bedeutung des Wortes sacramentum und ber Arkandisziplin bei Tertullian*
(S. 94—101) gehandelt. Endlich vgl. Harnack, Militia christi, 1905, S. 33 f., 59, 63, 69. —
Die obige Darstellung verwertet mehr als 100 Exzerpte von Belegen f r sacramcnlum
bei Tertullian. Dabei sind alle diejenigen Stellen nicht benutzt und nicht gerechnet,
in denen saeramenlum in biblischen Zitaten oder Anspielungen als bersetzung von
μικτηριον erscheint. Man findet diese Stellen f r das NT. (nicht ganz vollst ndig) bei
R nsch, Das NT. Tertullians 1871 unter l Kor 13,2; 14,2; Eph 1,9; 3,9; 5,32; 6,19;
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sein mu als die bersetzung von μικτηριον. Ehe wir das Verh ltnis
beider gew hnlich anstandslos als quivalent behandelten Termini genauer
bestimmen, empfiehlt es sich, Gebrauch und Bedeutung bei Tertullian
als dem ltesten lateinischen Zeugen1 ohne R cksicht auf diese Frage
kennen zu lernen. Auch ein R ckblick auf die Vorgeschichte von
sacramentum in der lateinischen Profanliteratur mag erst nach Fest-
stellung des christlichen Sprachgebrauchs versucht werden.

Gruppieren wir die Stellen mit sacramentum bei Tertullian nach
den Zusammenh ngen, so ergeben sich folgende Hauptscheidungen.
Es erscheint n mlich auf der einen Seite die bedeutende Reihe von
Stellen, wo sacramentum von einem im AT. gegebenen Typus des
Christentums gesagt wird; hier ist es schlechthin unabvveislich, in
sacramentum (ebenso wie in den Bibelzitaten, von denen ich hier grund-
s tzlich absehe) die einfache bersetzung des griechischen μυοτηριον
zu sehen, das, wie wir oben uns vorgef hrt haben, den weissagenden

ATstellen mit sacramentum fehlen im Zitatenindcx der Oehlerschen Tertullianausgabe.
Im brigen s. u. unter No. 7.

1 Die meines Erachtens noch lteren Texte der afrikanischen Bibel bersetzung
sind als nicht genuin lateinisch hier noch zu ignorieren; s. unten S. 225 f. — Als
aller lteste Bezeugung des christlichen sacramentum k nnte der bekannte Satz des
Pliniusbriefes gelten: adfarmabant autem harte fuisse summam vel culpae suae vel erroris,
quod essent solili stato die ante luccm convenire carmenque christo quasi deo dicere secum
invicem, stqut sacramtnto non in scelus aliquod obstringere, sed ne trta, ne latrocinia, ne
adulteria committerent, ne jidem fallerent, ne deposititm appellati abnegarent. quibus peractis
moretn sibi discedendi tisse, rursusque ad capiendnm cibum, promiscuum tarnen et innoxium;
quod ipsum facere desisse post cdictum meutn, quo secundum mandatum tuum hetaerias esse
vetueratn. Die diesem Bericht zugrunde liegenden Verhandlungen sind jedoch griechisch
gef hrt worden. Welches griechische Wort ist nun mit sacramentum bersetzt? Er-
w gt man, da der Passus in einer zusammenh ngenden Schilderung des christlichen
Gottesdienstes vorkommt, so 'wird man am ehesten μυςτηριον annehmen, eher als
etwa opKoc. Aber es fragt sich weiter, ob dieser Terminus von den Christen oder
vom Referenten gebraucht ist, und nach Lage der Sache ist mir das letztere wahr-
scheinlicher. Damit schiede die Pliniusstelle aus den christlichen Zeugnissen f r sacra-
mentum bezw. μυοτηριον aus. Da sacramentum von den Griechen mit μυοτηριον

bersetzt wurde, lehrt (um von der sp teren christlichen Literatur zu schweigen) im
2. Jahrhundert Herodian 8,7.8: και νυν (puXaccovrec των οτρατιωτικον ορκον, oc
€CTW της ρωμαίων αρχηο οεμνον μυςτηριον.

Das letzte Zitat erinnert an unseren eigenen, · deutschen, in mehrerer Hinsicht '
illustrativen Sprachgebrauch, wenn wir z. B. vom ,Geheimnis* eines Erfolges, einer
Wirkung, einer Macht, einer Pers nlichkeit und dergleichen reden. In all diesen F llen
meinen wir ein erkanntes und offenbares Geheimnis, ein Geheimnis, das gerade kein
Geheimnis mehr ist. Der Sinn von μυοτηριον und sacramentum ist ganz hnlich
zu fassen.
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Typus geradezu zu seinem Hauptbegriff hat.1 Weiter ist sacramentum
zweifellos bersetzung von μυαηριον berall da, wo von heidnischen

i Es ist im Interesse derjenigen Obersicht, die allein klare Anschauungen und
damit unabh ngiges Urteilen erm glicht, unerl lich, die in Betracht kommenden Stellen
einmal auszuschreiben und zusammenzustellen — sacramenlum f r alttestamentliche
Vorbereitungen und Vorbedeutungen findet sich, wie zu erwarten, besonders h ufig
in adv. Marcionetn und adv. Judaeos. Ich notiere z. B.

MarcII, 27 (zusammenfassend): toium denique dei mti pents vos dedecus sacramen-
titm es t humanae sa/utis.

111,7 sie ei apitd zachariam in persona iesu itnnto et in ipso nowinis sacramento
jji i verus summits sacerdos patris chrislus iesus duplici habilu in duos adventns dtlintalur.

ΙΙΓ,Ιό si nos per dei gratiam intellectum cotisecutisacramentorum eius (vgl. Mtl3,Il)
hoc quoqut notntn adgnoscimus christo destinatum . .. fefra enim chrislus; ideo isvir, gut
in huius sacramcnti imagines parabaiurt eliam nominis dominici inaugurates tst gura,

. iesus cognominatus,
III, 18 et utique vel maxime sacramentum istud (die Kreuzigung Christi) gurari

in praedicatione oportebal. (Es folgen die bekannten Typen des AT.)
III, 19 venife mitlamus lignum in pantm eius (Jer 11,19), utique in corpus; sic enim

dcus in evangelic quoque vcslro revelavil panem corpus suum appellant, ut et hinc iam eum
itttellegas corpori sui figuram panis dtdisse, cuius retro corpus in panem propketes gura-
vitf ipso domino hoc sacramentum postea interpretaluro.

IV, 40 ... cuius passionem lex gurat. nam e tot festis judaeorum paschae dient
elegit; in hoc enim sacramentum pronuntiarat moyses: pascha est domini.

V, l Gen 49, 27; l Sam 18 ff. sind auf Paulus zu deuten, haec gurarum s a era-
men t a si tibi displicent . . .

V, 4 utique manifcitavit et christianismi generositatem in filio abrahae ex libera nato
allegoriae habere sacramentum sicut et judaismi servitutem legalem in filio ancillae.

V, 7 si enim pelra illa christus fuit utique creatoris, cuius el populus. cut ret gura m
extranei sacramenti interpretaturί

V, 11 quid ad apostolum christi allerius, si dei sui sacramentajudaeinon inlellege-
bant, nisi quia velamen cordis illorum ad caecitatem, qua non pcrspexcrunl christum moysi,
•pertinebat.

V, 15 sciat (Marcion) nos quodcumqut illud ad formam spiritalis et propheticae
graiiae afque viriuiis provocaturos, nt et ttura praenunliet et occulta cordis revelcl et
sacramenta edisserat.

Jud9 w rtlich gleich adv Marc.III, 16: ideo is vir etc.
ibd 9 ... ut eum esse intettegerent agnum, quem moyses passurum nuntiabat. sie et

iesus ob nominis sui tlurum sacramentum; id enim nomen suum confirmavit, quod ipse
ei indiderat, quia non angelum nee ausen, sed iesum eum iusserat exinde "uocari.

ibd 10 et utique sacramentum passionis ipsius figurari in praedicationibus opor-
luerat. . . ad christi crucis sacramenta ... (vgl. adv Marc III, 18).

ibd 11 huius autem signi (T Ez 8 f.) sacramentum variis modispraedicatum est. ..
ibd 13 hoc enim lignum (des Kreuzes) iunc in sacrawento erat . .. adhuc huius

ligui sacramentum . . . haec fuerunt sacramenta, quae temporibus christi perficienda
seroabantur.

ibd 14 w rtlich gleich adv Marc III, 7.
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oder gnostischen sacramenta die Rede ist.* Auf der anderen Seite heben
sich diejenigen Stellen heraus, in denen sacramentum als ein St ck in
der bei Tertullian sehr ausgebildeten und grundlegend benutzten mili-
t rischen Bildersprache auftritt.2 Zwischen diesen beiden scharf aus-

exh cast 6 Die Vielweiberei der Patriarchen sane licebil, si adhuc typt, tturi
aKanus sacramenta . . .

resurr carnis 2 ... adversus deum mundi omnibus naturaliter nolum de leslimoniis
ojerum, certe et in sacramentis priorem et in pracdicationibus manifcstiorem . . .

resurr carnis 63 idcirco iam omnes retro ambiguitates'~et quas vohmt parabolas
aperta atque prrspictta totius sacramenti praedicatione discussit per novam prophetiam de
paracltto inundantem.

Prax 28 christus (vocatur) ab unctionis sacramento.
Hierher geh rt auch die de jej 7, 9 von Daniel und Hannah ger hmte sacra-

mentor um adgnitio.
1 Klare I, 13 statt aridae et ardentis naturae sacramenta leones mithrae philoso-

phantur. Vgl. dazu apol 7; ad nat 1,16; exh cast 13; praescr 40, die unten S. 213
zitiert sind.

Valent 30 nam et honorandorum coniugiorum supernorum gratia did tu r apttd illos
meditandum atque celebrandum semper sacramentum comiti, id est feminae, adhaerendo.

ibd 32 sed nae ego temerarius, qui tantum sacramentum etiam illudendo prodiderim.
ibd 39 pro magno nominis sacramento (sc. des ons „Mensch*).
scorp 10 nimirum cum animae de corporibus excesserinl et per singula tabulata cae-

lorum de rcceptu dispici coeperint arcana ilia haereticorum sacramenta.
anima 18 Jiaereiicarum idcaruin sacramenta, hoc enim sunt cuu)v€C et genealpgiae

illorum. — Vgl. zu diesen Stellen die Zitate aus Irenaeus' oben S. 204 f.
2 de cor mil 11 credimusnehumanum sacramentum divino superduci Heere et in alium

dominum respondere post christumi . . . non admitlit status Julei allegatiojiem necessitatis.
nutta est necessilas delinquendi, quibus una est necessiias non delinquendi . . . cetemm
sitbvertit totam substantiam sacramenti caussatio eiusmodi, ut etiam voluntaries delictis
fibulam laxet; nam et voluntas poterit necessiias contendi, habens scilicet unde cogatur.

ibd 13 universas ut arbitror causas (der Rekr nzung) enumeravimus nee ulla nobis-
cum est, omnes alienae, profanae, illicitae, semel in sacramenti testatione ejeratae.

ibd 15 erubescite ab aliquo mithrae milite, qui . . . dicens mithram esse coronam suam.
atque exinde numquam coronatur idque in signum habet ad probationem sui, sicubi lem-
ptaltts fuerit de sacramento statimque creditur mithrae miles, si deiecerit coronam et cam
in deo suo esse dixerit. (Auf die inhaltliche Parallele ist hier nicht einzugehen.)

scorp 4 praescribitur mihi, ne quem alium deum dicam .·. . quem et jubeor . . . de
omni substantia diligere', ulpro eo moriar. huic sacramento militans ab hostibusprovocor ...
occidor. quis hunc militi stto exitum voluit, nisi qui tali ettm sacramento consignavit.

ibd 5 sacramento consignatus miles.
ibd 8 mors . . . quae in ipso aditur ex testimonio religionis et proelio confessionis

pro justitia et sacramento.
spect 24 nemo in castra Jtostium transit nisi . . . destitutes signis et sacramentis

principis sui.
jej 10 venii . . . de exitu domini, quem etsi semper commemorari oportet sine diffe-

rentia h r arum, impressius tarnen turn ei secundum ipsum stationis vocabulum addicimur.
nam et milites numquam immemores sacramenti magis stationibus parent.
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geprägten und in sich selbst klaren Verwendungen stehen alle übrigen,
in denen in übertragener Weise ziemlich verschiedene Dinge sacramentum
genannt werden: die formulierte Glaubensregel, die christliche Lehre,
der Glaube und die Religion überhaupt, Taufe, Eucharistie und andere
Riten.1 Das Problem ist: welche der beiden eigentlichen Bedeutungen
liegt diesen Übertragungen zugrunde? Heißt insbesondere die Taufe,
auf die für die Entwicklung und das Verständnis des Sakramentsbegriffs
das meiste ankommt, sacramentum, weil eine Verpflichtung ihr Haupt-
stück ist, oder weil sie wie die alttestamentlichen figurae ein sinnliches
Abbild dessen ist, was sie bedeutet? Die Frage ist von hoher Wichtig-
keit; ich halte dafür, daß man sie beantworten kann und das erste
Glied der eben gestellten Alternative zu bejahen hat.

sacramentum ist wie andere Worte mit der gleichen Endung2 ur-
sprünglich transitiven Charakters und bezeichnet den Akt, dann das
Mittel, weiter den Gegenstand der vom Wortstamm ausgesagten Be-
tätigung, hier also des Weihens oder Heiligens. Da Akt und Mittel
der Verpflichtung zum Militärdienst der. militärische Eid ist, so wird es
zu einer konkreten Bezeichnung desselben und dehnt sich in natürlicher
Folge wie etwa unser Wort „Stellung" oder „Stand" auf alles aus,
was Inhalt der übernommenen Verpflichtung ist oder irgend mit ihr
zusammenhängt, z. B. die den Verpflichteten in seiner Stellung charak-
terisierenden äußeren Zeichen u. dgl. (Genaueres s. unten Nr. 6.) Die
gesprochene Formel, mit der man diese Verpflichtung übernimmt oder
auferlegt, heißt ursprünglich genauer testatio sacramenti (de cor mil 13)
von der passiven, consignatio sacramenti von der aktiven Verpflichtung
(scorp 4, 5). Inhalt des christlichen sacramentum ist die Glaubens-
regel; daher der Ausdruck in sacramenti verOa respondere (corll, märt 3).
Das zeigen mehrere Stellen ganz klar;3 dazu kommen weitere, in denen

idol 19 non convenit sa.cramento divino et humano, signo christi et signo diaboll,
castris lucis et castris tenebrarum; non polest una anima duobus deberi, deo et caesari.

Vgl. noch ad märt 3: vocali sumtts ad militiam dei vivi jam tune cum in sacra-
menti verba respondents. Vgl. noch de pud 14 unten S. 213 Anm.

1 Stellen s. bei der Einzeldiskussion.
2 Eine reiche Zusammenstellung solcher Bildungen findet man bei Graden wi tz ,

Laterculi vocum latinarum 1904, S. 343—345.
'S . oben cor 11 in christum respondere und jej 10 exifum domini commemorare

als Inhalt des sacramentum. Dazu deutlicher
Prax 2 custodiatur sacramentum, quae unilatem in trinitate disponit.
ibd 30 dedtictorem omnis veritatis quae est inpatre etfllio et spiritu sancto secitndum

c,hristianum sacramentum.
ibd 31 ceterum judaicae fidei ista res sic unum deum credere, ut filiutn adnumerare
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nach dem Zusammenhang nicht minder deutlich die christliche Lehre
als Inhalt von sacrametttum vorschwebt.1 Ja, es ist geradezu von
„Artikeln" des Bekenntnisses die Rede.2 Die Glaubensregel und die
Lehre ist es, die die societas sacramenti konstituiert, die ohne eine
l ckenlose und reine Tradition nicht bestehen kann.3 Daher ist die
christliche Religion n her ein sacramentum fidei* Mag wohl sein, da

ei nolis et post filium spiritum . . . sie deus voluit novare s a er amentum, ut nove unus
crederetur per filium et spiritum.

apol 15 omnem sacramenti nostri ordinem Aaurife (vgl. das Folgende).
Marc I, 21 igitur cum omnibus modi s consiet, alt um deum in reg» ία is i ins sacramenti

non foissc a christo itsque ad marcionem quani creaiorem . . .
ibd V,20 sed causas solas animorum, non regnlas saeramentorum . . . proponens

(sc. Paulus Phil l, 14—17).
1 apol 19 profetae scrinium . . ., in qno videtnr thesaurus collocatus totius judaici

sacramenti et inde tarn nostri.
apol 47 unde haec, oro vos, philosophis aut poetis tarn eonsHiaf non nisi de nosfris

sacramentis.
pud 19 totius igitur sacramenti interest, nihil credere ab ioanne concessum, quod

a paulo sit denegatum.
Das Christentum kennt keine Geheimlehren; praescr 26 dominus palam edixit sine

ulla significatione alicuius tecti sacramenti. ipse praeceperat, si quid in tenebris et in abs-
ccndito audissent in litce et in tectis praedicarent (Mt 10,11) . . . haec apostoli aut ne-
glexerunt aut minime intellexerttnt, si non adimpleverunt, -abscondentes aliquid de lumine
id est de verbo dei et christi sacramento.

2 resurr carnis 21 verisimile non est, ut ea species sacramenti (Fleischesauf-
erstehung), in quam fides tola committitur, in quam disciplina tota connititttr, ambigite
annuntiata et obscure proposila videatur.

3 praescr 20 omne genus ad originem suam censeatur necesse est. itaque tot ac tantae
ccclesiae una est illa ab aposlolis prima, ex qua omnes. sie omnes primae et omnes aposio-
licae, dum una omnes probant unitate communicatio pacts et appellatio fraternitalis et con-
tesseratio liospitalitaiis, quae iura non alia ratio regit quam eiusdem sacramenti una
tradiiio.

ibd 32 Die h retischen Kirchen dagegen adeo nee sunt nee probare possunt, quod
non stint, nee recipiuntur in pacem et communicationem ab ecclesiis quoquo modo aposto-
licis scilicet ob diversitatem sacramenti nullo modo apostolicae.

scorp 9 superest nt anliquitas suum forte habuerit sacramentum novitatem chrislia-
nam recensere . . . qttantam et si omnem hanc persecutionem conditionabilem in solos tune
apostolos destinasset, utique per illos cum toto sacramento, cum propagine nominis, cum
traduce Spiritus sancti in nos quoque spectasset etiam persecufionis obeunda disciplina.

Marc IV, 5 apud universas (ecclesias) quae ..'.de societate sacramenti confoe-
derantur.

4 anima l Von Sokrates* Wissen um die Seele ist die Rede, und woher er es
habe: cut enim verilas comperta sine deof cui deus cognitus sine christoί cut christus ex-
ploratus sine spiritu sanctot cui spiritus sanctus accomodalus sine dei sacramento}

pud 18 i/a dementia illa dei malentis paenitentiam peccaioris quam mortem ad igno-
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diesem Ausdruck das μικτηριον τηο mcreujc 1 Tim 3,9 zugrunde liegt;
auch dort ist ja, wie. wir sahen, das Bekenntnis gemeint.

Die testa o sacramcnti, das respondere in verba sacramenti oder,
wie es auch hei t, die adgnitio sacramenti,1 kurz die bernahme der
christlichen Glaubenspflicht findet f r den miles christi statt bei der
Taufe. Daher kann die Taufe selbst geradezu sacramentum hei en.2

Au er der Taufe hei en auch andere St cke des christlichen Kultes
(die Sakramentalien der Taufe, die Eucharistie, die Segnung) und der
christlichen Zucht (Fasten, Monogamie) sacramentum? weil und sofern

rantes adhuc et adhuc incrcdulos spectat, quorum causa liberandontm venit chrislus, no»
qui i am deum nor int et sacramentum didicerint fidei.

Marc I, 28 o deum usquequaque perversum . . . cuius non statum . . . non ullum
ordincm video consistere, jam nee ipsum fulei eius sacramentum. cui enim rei baptisma
quoque apud eum exigitur) . . . et in hoc tolum salulis sacramentum carnem mergit ex-
sortem salutis. ber diese Stelle und die hnliche de bapt 13 s. u. S. 214

pat 12 dilectio summum fidei sacramentum, christiani no minis thesaunts, quam
apostolus totis -uiribus sancti spriritus commendat (l Kor 13).

1 resurr carnis 22 ita et in adgnitione sacramenti fruticat arbor, sed in domini
repraesentationc orescit atque frugescit. (Der Zusammenhang richtet sich gegen eine
spiritualisierende Deutung der Fleischesauferstehung auf das Gl ubigwerden.}

ibd 25 si et adgnitio sacramenti resurrectio est, salva utique illa creditur, quae in
ultimo praedicatur.

2 lavacri sacramenta ( bersetzung von βατττκμα in einer Anspielung an Eph 4,10)
virg ve!2, sacramentum aquae bapt l. 12. 13 u. ., sacramentum baptismi bapt 9,
Val 27, sacramentum salulis Marc I, 28 (s. o.).

3 Marc I, 14 sed ille (sc. Christus) quidem usque nunc nee aquam reprobavit crea-
toris, qua suos abluit, nee oleum quo suos unguit, nee mellis et lactis societatem, qua suos
infantat, nee fanem, quo ipsum corpus suurn repraesentat, etiam in sacramentis profriis
egens mendicitaiibus creatoris.

III, 22 quae omnia cum in te quoque deprehendantttr, ei signaculum frontium et
ecclesiarum sacramenta el munditiae sacrificiorum, debes jam erumpere, uti dicas spiritual
creatoris tuo ehristo propketasse.

IV, l ceterum praeiudicatum ex manifestis, cuius opera et ingenia per antitheses cw/-
sfant, eadem forma cons tare etiam sacramenta.

IV, 34 sacramentum baptismatis et eucharistiae.
V, 8 proinde panis et calicis sacramento iam in evattgelio probavimus corporis et

sanguinis dominici veritatem adversus phantasma marcionis.
cxh cast 7 o nines no s deus ita vult dispositos esse, ut ubique sacramentis eius obeundis

apti sumus (nach Zusammenhang Taufe und Eucharistie).
• · bapt 3 non esse, dubitandum, si materiam, quam in omnibus rebus et operibus suis
deus disposuit, etiam in sacramentis propriis par ere fecit, si quae vitam terrenam gubernat,
et in caeluli procural.

cor mil 3 eucharistiae sacramentum.
pud 10 prostitutorem et ipsi christiani sacramenti.
pud 15 infidelis cum fidtli sacramenta partidpat (die beiden Stellen beziehen sich
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in ihnen Gedanken des christlichen Glaubens, der christlichen Lehre
zum Ausdruck kommen.1

Dies ist der Punkt, an dem eine gegnerische Ansicht einsetzen
könnte. Die ganze Thesenreihe, so etwa würde sie argumentieren, ist
umzukehren. Weil als ein bedeutungsvoller und wirksamer Ritus die
Taufe mit anderem Ähnlichen sacrtnnettfum heißt, deshalb kann das
bei ihr irgendwie rezitierte Symbol, der in ihr empfangene Glaube, der
mit ihr begonnene Stand so heißen usw.2 Die militärischen Bilder,

entweder auf den Gottesdienst, vielleicht speziell die Eucharistie, oder den Glauben
überhaupt).

rcsurr carnis 9 caro . . . quam sacramentis suis disciplinisque vestivit.
jej 13 Das Fasten lex csi sacramenti.
monog 11 ab episcopo monogamo, a presbyteris et diaconis eiusdem sacramenti.
test animae 2 etiam qitod penes dettni bonitatis et benignilatis omnis benedictio inter

nos summtcm sit disciplinae et conversationis sacramentum .. .
pud 14 ut (die caro des Blutschänders in Korinth) sacramento benedictionis exaucto-

rarettir, numqitam in castra ecclesiae reversura (benedictionis ist hier vielleicht besser epexe-
getisch zu fassen: der Sünder verliert das sacramentum und damit die von diesem
gewirkte benedictio; ähnlich Kat tenbusch, Das apostolische Symbol II .S. 95).

apol 7 dicimur sceleratissimi de sacramento infanticidii et pabulo inde . . .
ad nat I, 16 nihil semel evenit in rebus humanis. semel plane erui potest de sacra-

men its nostrae religionis opinor. intentatis, et sitnt paria vestris etiam non sacramentis.
exh cast 13 cum an t em dei sacramenta satanas affecta tt prvoocatio est nostra (bezieht

sich hier auf die auch bei Heiden als Ideal geschätzte Monogamie).
praescr 40 sequetur, a quo intellect™ interpretetur eorum quae ad haereses faciantf

a diabolo scilicet, cuius sunt partes intervcrtendi veritatetn, qui ipsas quoque res sacramen-
to rum divinorum idolonim mysteriis aemulatur . .. qui ergo ipsas res, de quibus sacra-
menta christi administrantur, tarn aentulanler affectant . . .

1 Unter den von mir ausgeschriebenen Stellen für sacramentum fehlt apol 22, wo
wir lesen: sciunt daemones pkiJosophi . . . omnes sciunt poeiae, etiam vulgus indoctum in
usum maledicti frequentat. nam et satanan, principem Aunts mali getieris, proinde de propria
conscicntia animae eadem execramenti voce pronuniiat. Für execramenfi bieten die Hss.
mit einer Ausnahme ex sacramenti. Mit diesem Text nimmt Hahn, Theol. kirchl. An-
nalen 1842 S. 85 f., die Stelle auf und erklärt sie: „selbst das ungelehrte Volk führe
häufig.bei Verwünschungen den Satan im Munde, spreche sich somit aus einem der
Seele von Natur inwohnenden Bewußtsein der Verpflichtungsformel der Christen ganz
entsprechend aus.* Mir erscheinen Erklärung und Text unhaltbar, und so habe ich
die Stelle ausgeschieden.

2 So etwa Kattenbusch, denu vrir die fundamentale Erkenntnis verdanken, daß
sacramentum bei Tertullian eine Bezeichnung des Symbols und der Lehre ist, und der
unter dem Eindruck der gleich zu besprechenden Stellen von der Taufe und derjenigen,
an denen sacramenlum die Obersetzung von ist, die Konsequenzen seiner
richtigen Einsicht verleugnet: „es scheint mir das methodisch Richtige, die Bezeichnung
des Symbols als sacramentum von hier aus zu verstehen und nicht von den militärischen
Bildern aus* (Das apostolische Symbol II S. 96 f.).
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von denen wir ausgingen, w ren dann nicht die Grundlage des ge-
samten Sprachgebrauchs von sacramentumt sondern durch das eigentlich
zuf llige Zusammentreffen zweier unabh ngig voneinander erwachsenen
und bestehenden Begriffe im selben Wort erm glicht. Wie die Taufe
zur Bezeichnung sacramentnm kommt, m te dann anders, als oben
versucht wurde, erkl rt werden. Und zwar bliebe wohl nur die folgende
Annahme: Tertullian war sacramentum als bersetzung von μυςτηριον
gel ufig. Mit dieser bersetzung verband sich jedoch der hellenische
Sinn von μυαηριον. Dieser Vorstellung wiederum entsprach nur die
Taufe, die Tertullian infolgedessen als sacramentum κ. c. erscheinen
mu te. Unleugbar steht solcher Hypothese in der Tatsache, da in der
griechischen Entwicklung bis zu Tertullian die Taufe niemals μυαηριον
hei t, eine gro e Schwierigkeit entgegen. Aber damit allein, gleichsam
e silentio, ist nicht gegen sie zu argumentieren. Es erw chst vielmehr
die Aufgabe, positive Feststellungen zu gewinnen zu versuchen, in
welcher Beziehung die Taufe bei Tertullian sacramentum hei t.

Zur Beantwortung dieser Frage tragen nat rlich die kompendi sen
Bezeichnungen sacramentum aquae und dergleichen gar nichts aus.
Diese sind ja vielmehr zu erkl ren. Weiter ist es bedenklich, den
Tauf begriff Tertullians wie blich wesentlich aus de baptismo zu ent-
wickeln. Diese Schrift handelt nicht von der Taufe — sie „Kompendium
der Tauf lehre" zu nennen, ist mi verst ndlich1—, sondern von der
Wassertaufe, besser noch vom Taufwasser. Schon der Vollzug der
Taufe w re aus de baptismo allein nicht zu rekonstruieren, geschweige
denn der Sakramentsbegriff. — Die Stellen, deren Interpretation hier
zur Frage steht, sind folgende vier:

bapt 13 hie ergo scelestissimi illi provocant quaestiones. adeo dicunt:
baptismus non est necessarius, quibus fides satis est. nam et abraham
nullius aquae nisi fidei sacramento deo placuit. sed in omnibus
posteyiora concludunt et sequentia antecedentibus praevalent. fuerit salus
retro per fidem novam ante domini passionem et resurrectionem. at ubi
fides aucta est credendi in nativitatem passionem resurrectionemque eins,
addita est ampliatio sacramento, obsignatio baplismi, vestimentum
quoddam fidei etc.

bapt 4 igitur omnes aquae de pristina originis praerogativa sacra-
mentum sanctificationis conseqmmtur invocato deo. supervenit mim statim

l Kattenbusch, Art. „Taufe* PR £3 19 S. 406. Richtig dagegen derselbe Autor
„Das apostolische Symbol* II S. 71: „Diese Schrift ist lediglich als Streitschrift zu
w rdigen. Es kommt ihm (Tertullian) nur auf die St cke und Akte an, die gegen ber
den Angriffen der vipera de Gajana haerest verteidigt werden m ssen."
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Spiritus de caelis et aquis superest sanctificans eas de semet ipso, et ita
sanctificatae vim sanctißcandi combibunt.

bapt 5 annon et alias sine ullo sacramento immundi Spiritus aquis
incubant affectantes illam in primordio Spiritus sancti gestationem. (Vgl.
dazu die oben S. 213 Anm. angeführte Stelle ad nat I, 16 sunt paria
[nostra sacramenta] vestris etiam non sacramentis^

pud 9 nam si christianus est, qui acceptam a deopatre substantiam
utique baptismatis, utique Spiritus sancti et exiiide spei aeternae lange
evagatus a patre prodigit ethnice vzvens, si exiitus bonis mentis etiam
principi saeculi (cut alii quam diabolo) servitium sunm tradidit et ab
eo porcis alendis immundis scilicet spiritibus curandis, praepositus resipuit
ad patrem reverti, iam non moechi et fomicarii, sed idololatrae et
blasphemi et negatores et onme apostatanim genus hac parabola patri
satisfacient et elisa est verissime hoc magis modo substantia sacra-
menti. *

Aus diesen Stellen geht hervor, daß bei schärferer Ausdrucksweise
erstens nicht das ganze, zweitens nicht die Form, sondern Geist und
Glaube dasjenige ist, was bei der Taufe sacramentum genannt wird.
In der letzten Stelle sind die Ausdrücke substantia baptismatis^ substantia
Spiritus sancti, substantia sacramenti einander gleichgesetzt. Man sub-
trahiere das gleiche, substantia, und man behält gleiches. Wer. den
Glauben nicht hat oder wieder verliert, wer nicht sakramentsgemäß
wandelt, der hat das sacramentum überhaupt nicht, sondern nur die
substantia sacramenti.2 Wie de bapt 5 und ad nat 1,16 zeigen, ist das
sacramentum dasjenige, was die Wahrheit und Echtheit der christlichen
Taufe im Gegensatz zu den dämonischen Nachahmungen ausmacht.
Trotz der Ähnlichkeit der Form und auch der Auffassung (vgl. das
ganze Kapitel bapt 5) kann man die heidnischen Riten überhaupt nicht
sacramenta nennen. Sie haben, wie Tertullian anderweit (praescr. 40,
s. das Exzerpt oben S. 213 Anm.) sagt, nur die res sacramentorum oder
die res, de quibus sacramenti christi administrantur, mit den christlichen

1 Leimbach (Th. Stud. u. Kr. 1871 S. 496) hat die Stelle oberflächlich gelesen,
wenn er dazu bemerkt: „hier wird das Gleichnis vom verlorenen Sohn ein Sakrament
genannt." Der Ausdruck substantia^ sacramenti nimmt substantia baptismalis vom Ein-
gang des Passus wieder auf. Aufler Lk 15, 11 ff. ist im letzten Satz übrigens Mt 7, 6
paraphrasiert.

2 Zur Interpretation des Terminus vgl. seine Wiederkehr in der oben S. 209 A. 2
ausgeschriebenen Stelle de cor mil 11: ctterum subvertit tolam substantiam sacramenti etc.
Dort ist sacramentum die Verpflichtung, deren kasuistische Erweichung oder Ein-
schränkung als sie aufhebend und entleerend hingestellt wird.
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gemeinsam.1 Das sacramentum sanctificalionis (die Kraft, Fähigkeit,
Qualität, Charakter der Heiligung, sanctißcationis ist epexegetisch zu
sacramentum zu ziehen) erlangt das Wasser durch die Anrufung Gottes,
der den hl. Geist herabsendet. Ermöglicht ist diese sanctificatio des
Wassers, wie in charakteristischer Betonung ausgeführt wird, nicht
dadurch, daß es seiner Natur nach ein reinigendes Element ist,2 sondern
durch die historische Tatsache, die Gen 1,2 berichtet wird. Eben daher
spielen die Fragen, ob nur fließendes Wasser verwendbar sei und dergl,
gar keine Rolle.3 So bestätigt denn bapt 13 (ein in Rücksicht auf die
polemische Tendenz der Schrift um so gewichtigerer Satz), daß die Wasser-
taufe tatsächlich als eine ampliatio dem sacramento (Dativ, nicht Ablativ,
wie in Übersetzungen gefaßt) fidei hinzugefügt worden ist. Diese
ampliatio besteht eigentlich in einer ampliatio fidei, nämlich im credere
in nativitatem passionem resurrectionemque domini, wofür die Taufe
nur obsignatio und vestimentum ist. Alle die besprochenen Stellen
konvergieren also darin, daß sie als das sacramentum in der oder bei
der Taufe (daher, auch als "die Taufe in der Taufe) die fides bezeichnen,
wie sie durch den von Gott gesandten hl. Geist im Täufling gewirkt
wird.4 Ist das zutreffend, so muß allerdings das Bekenntnis eine wesent-
lich zentralere Stellung bei der Taufe gehabt haben, als es später der Fall
war und als es aus de baptismou unmittelbar hervorgeht. Taufformel und
Taufbekenntnis müssen einander noch ganz nahegestanden haben oder
zusammengefallen sein. Aber das ist auch nachzuweisen, wenn wir zu
de baptismo die oben für sacramentum als Glaubensregel angeführten
Stellen hinzunehmen, die sich doch bei jeder Hypothese nur erklären,
wenn das Bekenntnis ein ganz wesentliches Stück des Taufsakraments
war, und uns außerdem der vielzitierten Sätze aus de cor 3 erinnern.5

1 Später (seit Augustin) bedeutet res bekanntlich das gerade Gegenteil von dem,
was Tcrtullian hier darunter versteht, und das, was er res nennt, heißt später sacra-
mcntum\ Dieser Wechsel der Termini ist höchst charakteristisch und zeigt, wie „sakra-
mentale* Auffassungen die ursprünglich nicht „sakramentale* Terminologie umschaffen.

2 bapt 4 quamquam ad simpücem actum compctat similitude („der Vergleich würde
nur auf den äußeren Akt passen"), itt, quoniam vice sordium delictis inquinamur, aquis
abluamur. sed delicta sicut non in tarne compare/it, quia nemo super cutem portat macttlam
idololairiac aut stupri attt fraudis, ita eiitsmodi in spiritu sordent, qui esi autor delicti.
Vgl. auch c. 5.
' ' 3 bapt 4 milla distinctio est, wart quis an stagno, flumine an fönte, lacu an alveo

diluatur.
4 Derselbe Zusammenhang zwischen Glaubensregel und Geist waltete bei den

Aposteln (praescr. 20).
5 cor 3 dthine ter mergitatnur amplius aliquid respondcntes, ynam dominus in

evangelio determinant. Vgl. adv Prax 26 Ende: nee semel sed ter ad singula nomina in
24. 4. 1911.
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Ich halte demnach f r erwiesen, da der Anwendung von sacra-
mentum bei Tertullian in allen F llen urspr nglich das milit rische Bild
zugrunde liegt.1 Jedem Begriff geht das Bild, das ihm zugrunde liegt,
voran. Leugnet man die aufgestellte These f r Tertullian, so kann
man nur leugnen, da Tertullian sich der urspr nglichen Bedeutung
von sacrameittum noch bewu t gewesen ist, und hat die Aufgabe, aus

lterem Material nachzuweisen, wie sacramentum zur bersetzung von
μικτηριον werden konnte.2 Ich gedenke mich dieser Aufgabe nicht zu
entziehen (s. den n chsten Abschnitt), meine aber, da zu ihrer L sung
Tertullian selbst das Beste beigetragen hat. Man kann unsere These
nicht mit dem Hinweis darauf bek mpfen, da doch tats chlich in
zahlreichen und bedeutsamen Aussagen Tertullians sacramentum die

bersetzung von μυοτηριον sei und dessen Verwendung bei den grie-
chischen Apologeten aufnehme. Ohne Schwierigkeit lassen sich diese
Stellen so interpretieren, da das sacramentum in all diesen sacramenta
eine Lehre ist, also etwas irgendwie auf die Grundbedeutung sacra-
mentum = Bekenntnis zu beziehendes. — Umgekehrt nun l t sich
positiv nachweisen, da Tertullian μυοτηριον und sacramentum nicht
als sich deckend empfunden hat.

In der bereits wiederholt angezogenen Ausf hrung praescr. 40
(s. o. S. 209 A. l und S. 213) stellt Tertullian die mysteria idolorumten

personas singulas tinguinutr. — Vgl. die Rekonstruktion des Taufvorgangs nach Tertullian
Drews, Art. »Taufe, Liturgischer Vollzug" PRE3 19 S. 430. Das Ritual war sehr
reich, aber da die einzelnen St cke einander unmittelbar folgten, so war es zugleich
konzentriert auf den Bekenntnisakt, und die ausdeutende Sch tzung der einzelnen Riten
war dadurch beschr nkt. Die Verselbst ndigung dieser Dinge war eines der st rksten
Vehikel der fortschreitenden „Sakramentalisierung".

1 Ich darf wiederholt daran erinnern: es handelt sich nur und ausschlie lich um
die Frage: was heifit bei Tertullian sacramentum, und wie kommt die Taufe zu dieser
Bezeichnung? es handelt sich nicht um die Frage, ob oder wieweit die „sakramentale"
Auffassung der Taufe und der Religion berhaupt bei Tertullian entwickelt ist. Beide
Fragen m ssen im Interesse einer klaren Einsicht in einen der wichtigsten kirchen-
und religionsgeschichtlichen Prozesse sch rfer als ' blich auseinandergehalten werden.
Ich hoffe, ber die zweite ein andermal handeln zu d rfen. Sakramentale Auffassungen
konnten an das Bekenntnis ebenso ankn pfen wie an die Kultmittel.

2 Es gen gt wohl nicht ganz, z.u sagen, da es sich bei beiden (μυοτηριον und
sacramentum} um ein Heiliges handle, sei das tertium comparationis. Nicht ein
genetisches, sondern ein spezielles,, nicht ein abstraktes, sondern ein konkretes macht
ein Wort zur Obersetzung des anderen geeignet. (Gegen Kattenbusch, Das Apostolische
Symbol II S. 66 und Artikel „Sakrament" PRE3 17 S. 350; auch Koffmane, Geschichte
des Kirchenlateins S. 82 greift auf sacramtntum = res sacra zur ck und verwirft den
milit rischen Terminus als Grundbedeutung.)

Zeitschr. f. d. neutest. Wiss. XII. Jahrg. 1911. - 15
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christlichen sacramenta gegen ber und gesteht jenen blo die res sacra-
wentorum zu. Eine solche Scheidung bei mysterium kennt er nicht;
sacramentum deckt sich also bestenfalls mit einem Teil oder einer Auf-
fassung von mysterium, aber nicht mit diesem selbst. Er wei (apol 7),
da ex forma omnibus mystcriis silenlii fdes debeatur, und lehnt eben
deshalb die Vergleichung der Mysterien mit dem Christentum und die
Schlu folgerung von einem aufs andere ab.1 Auch apol 39 ist ihm
mysterium eine Bezeichnung spezifisch heidnischer Kulte. Da er die
hylozoistische Theorie dieser Mysterien kennt, aber verwirft oder ver-
werfen zu d rfen glaubt, sahen wir aus de baptismo 4.5. (Mit welchem
Recht —, darnach fragen wir hier nicht.) Sinngem e bersetzung von
μυοτηριον ist f r Tertullian arcanum. Vgl. de bapt 2: idolorum sollemnia
(auch auf die Bedeutung des Rituellen ist er also aufmerksam geworden)
vel arcana. Dazu de resurr carnis 63: sed nihil mirum, si odisti cuius
auctorem guoque respuisti} quam et in christo aut negare auf mutare
consuesti, proinde et ipsum sennonem dei, qui caro factus est, vel stilo
vel interpretation corrumpcns, arcana^etiam apocryphonim superducenst
blasphemiae fatnilas. Vgl. auch noch die Verbindung tectum sacramentum
(praescr 26, oben S. 211) und arcana sacramenta (scorp 10, oben S. 209).2

Enth lt die Wahl von sacramentum als Wiedergabe von μυοτηριον
jj-, eine wesentliche Nuanzierung des Begriffs, so ist andererseits zu be-

1 Der Zusammenhang apol 7 wird u. a. als ein Zeugnis f r christliche Arkan-
diszipJin bei Tertullian zitiert, meines Erachten s grundlos. Auf das ganze Problem ist
hier nicht einzugehen. S. Kattenbusch, Das apostolische Symbol II S. 97—101 und
Anrieh, Das antike Mysterienwesen S. 126—129.

2 Nicht unmittelbar gleich, aber verwandt mit μυοτηριον ist 'arcanum bei Tertullian
nat I, 7 arcanae congregaliones, an im 13 rerum diversitates . . . publicalarum et arcanarum,
ibd. absint fange a communi scientia in arcano et in superioribus et apud ipsum deum (beide
Stellen entnehme ich dem Thesaurus, wo der Verweis de anima 13 ein Fehler ist, den
ich im Augenblick nicht verbessern kann), idol 5 quae gttrae dispositions alia arcanae
praestruebanttir. apol 21 relatum in arcanis vestris habetis scheint arcana = Archiv zu
sein. — Die Stellen f r mysterium und arcanum bei Tertullian werden oben wohl nicht
entfernt vollst ndig angegeben sein.· Sie stammen zum gr Deren Teil aus dem Index
der Oehlerschen Ausgabe. Nach ihnen ist die Bemerkung von Kattenbusch (Art.
„Sakrament" PRE3 27 S. 350) einzuschr nken: „Es ist und bleibt immer auff llig, da
die Lateiner f r μυοτηρια nicht arcana als quivalenten Ausdruck bieten. Denn
arcanwn (wurzelverwandt mit arcere, arx) ist eigentlich sprachlich das Gegenst ck zu
μυοτηριον." Vgl. arcanum noch z.. B. Novatian de trin 21 arcanortim caelestium iura,

i *{|j 31 divinae nativitatis arcana, track Orig. (ed Batiffol p. 33, 10) arcana paternae voluniatis,
|-!ij Arnobius 5, l, 27 arcana mysteria, Lactantius Institut 4, 27, 20 multa quae continentur

divinis arcanis etc. etc., dazu die Stellen der lateinischen Bibel. F r profane Zeug-
nisse s. den Artikel arcanum des neuen Thesaurus. Das Wort ist relativ jung und
daher nicht zur vollen Herrschaft gelangt.
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tonen, da sie eben damit dem urchristlichen Verst ndnis von μυοτηριον
v llig gerecht wird; sofern n mlich sacramentzim und das christliche
μυςτηριον im Gegensatz zu arcanum und dem griechischen μυαηριον
beide nicht durch die Form, sondern den Inhalt bestimmt sind. Der
Inhalt selbst ist freilich charakteristisch verschieden. Die μυστήρια be-
ziehen sich also auf die Zukunft, die sacramcnta auf die Gegenwart;
w hrend das Jenseits erst der μυστήρια F lle offenbaren wird, sind die
sacramenta mit dem Diesseits aufzuh ren bestimmt.

Eine weitere Stelle, die f r den Wortbegriff von sacramentum und
mysterimn wichtig ist und unsere aus Tertullian erarbeiteten Resultate
best tigt, mag hier als Schlu these Platz finden. Sie ist Ungewissen,
aber sehr alten Datums, findet sich im Sacramentarium Gelasianum1

und lautet: suscipientes evangelici symboli sacramentum a domino
inspiration ab apostolis institutum, cuius pauca quidem verba sunt, sed
magna my s t er i a. sanctus etenim Spiritus, qui magistris ecdesiae ista
dictawtt tali eloquio talique brevitate salutiferam condidit fidem, ut quod
credendum vobis est semperque pro tendum nee intelligentiam possit latere
nee memoriam f atigare.

6.

Weder Tertullian noch die ihm vorangegangenen bersetzer -der
lateinischen Bibel sind die ersten gewesen, die μυοτηριον mit sacramentum
wiedergegeben und dem Worte sacramentum eine religi se Bedeutung
verschafft haben.2 Schon vor ihnen hie en Kulte sacramenta und speziell
hie en so die Initiationsriten. Aber es l t sich auch zeigen, da diese
Riten so hie en, weil bei ihnen ein sacramentum geschworen oder be-
kannt wurde, und die urspr nglich milit rische Wurzel des Sprach-
gebrauchs ist stets im Bewu tsein gewesen.3 Beides, die kultische

1 S. Kattenbusch, Das apostolische Symbol II S. 21. 75 A. 35.
2 Solange der Artikel sacramentum des neuen Thesaurus und derselbe in Pauly-

Wissowas Realenzyklopt die sowie in dem von der Savigny-Stiftung herausgegebenen
Vocabularium jurisprudentiae rqmanae (1. Band 1903) noch aussteht, findet man das
Material n chst den Handw rterb chern im Lexicon Taciteum von Greef 1903, im
Lexicon Caesarianum von Meusel 1887—1893, im Lexicon zu den Schriften Ciceros
von Merguet 1879—1892 (f r das Lexicon Livianum .von F gner fehlt ebenfalls noch
die einschl gige Lieferung) in Dirksen, Manuale latinitatis fontium iuris civilis Romani
1837 und Heumann-Seckel, Handlexikon zu den Quellen des r mischen Rechts 9 1907.

3 So im Mithraskult (s. Cumont-Gehrich, Die orientalischen Religionen im r mischen
Heidentum 1910, S. IX f.), in dem berhaupt die sancta militia hnlich wie und noch
mehr als im Christentum ausgebildet war, im Isiskult (vgl. Apuleius XI, 15 da nomen
sanctat httic militiae, cuius non olim sacramento etiam rogaberis und sonst, s. a. a. O.

15*
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Bedeutung von sacramentum und das Bewußtsein der ursprünglich
militärischen, ergibt sich aus den beiden klassischen Stellen des
Livius X, 38 und XXXIX, 15. Im X. Buche hören wir, daß die Samniten
ihre Krieger zum Kampf mit L. Papirius Cursor auch durch eine be-
sondere religiöse \Veihe gestärkt hätten, et deorum etiam adhibuerant
opes ritu quodam sacramenti vetusto velut initiatis militibus. dilectu
per omne samnium habito nova lege, ut, qui iuniorum non convenisset ad
imperatorum edictum qiiique iniussu abisset, caput iovi sacraretur, exer-
citus omnis aquiloniam est indttctus. ad quadraginta milia militum, quod
yoboris in samnio erat, convenerunt. ibi mediis fere castris locus est
consaeptus cratibus pluteisque et linteis contectus, patejis ducentos maxime
pedes in omnes pariter partis, ibi ex libro vetere linteo lecto sacrificalum
sacerdote ovio paccio quodam, Iwmine magno natu, qui se id sacrum
petcre adfirmabat ex vetusta samnitium religione, qua quondam usi maiores
eorum fuissent, cum adimendae etruscis capuae clandestinutn cepissent
consilium. sacrificio perfecto per viatorem imperator acciri iubebat
nobilissimum quemque genere factisque* singuli introducebantur. erat
cum alius apparatus sacri, qui perfundere religione animum posset, turn
in loco circa omni contecto arae in medio victimaeque circa caesae et
circumstantes centuriones strictis gladiis. admovebatur altaribus magis ut
victima quam ut sacri particeps, adigebaturque iure iurando quae visa
aitditaque in eo loco essent non enuntiaturum. iurare cogebant dir o
quodam carmine in execrationem capitis familiaeque et stirpis
conposito, nisiissetinproelium, quo imperatores duxissent, et si ant ipse ex
acie fugisset aut, si quern fugientem vidisset, non extemplo occidisset. id
pnmo quidam abnuentes iuraturos se obtruncati circa altaria sitnt; iacentes
deinde inter stragem victimanim documento ceteris fitere, ne abnuerent.
primoribus samnitium ea detestatione ob strictis decent nominati ab im-
perator e: eis dictum, ut vir virum legerent, donee sedecim milium numenim
confecissejit. ea legio linteata ab integumento consaepti, in quo sacrata
nobilitas erat, appellata est. his arma insignia data et cristatae galeae,
ut inter ceteros eminerent.

XXXIX, 15. mdli umquam contioni, quirites, tarn non solum

S. XI A. und Reitzcnstein, Die hellenistischen Mysterienreligionen 1910, S. 66 ff.)· Diese
Parallelen erklären indes nicht das' Christentum, sondern stellen mit ihm dasselbe
Problem. Deshalb ist hier bei ihnen nicht zu verweilen. Wohl aber zeigen sie, daß
es nicht geraten ist, sacramentum bei Tertullian anders erklären zu wollen, als man
es in den erwähnten Kulten erklären muß, und stützen so die Argumentation des
vorigen Abschnitts. (Auch der oben S. 207 * besprochene Satz des Pliniusbriefes wäre
hier zu zitieren.)
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apta sed etiam necessaria haec sollemnis deontm comprecatio fuit, quae
vos admoncret hos esse deos, quos colere venerari precarique maiores vestri
instituissent, non Ufas gut pravis et externis religionibus captas
m£ntes velut furialibus stimulis ad omne scelus et ad omnem libidinem
agerent . . . (Vgl. die historische Schilderung von c 8 ab.) bacchanalia
iota jam pridem italia et mine per urbem etiam multis locis esse, twn
fama modo accepisse vos, sed crepitibus etiam ululatibusque nocturnis,
qm per sonant tot a urbe, certum habeo; cetemm quae ea res sit ignorare:
olios deorum aliquem cufaiw, alios concesswn ludum et lasciviam credere
esse, et qualecumque sit, ad paucos pertinere. quod ad mitltitudinem
forrtm attinet, si dixero multa milia hominwn esse, illico necesse est
exterreamini, nisi adiunxero, qni qualesque sint. primum igitur mulierum
magna pars est, et is fons mali huiusce Juit; deinde simülimi feminis
mares, stuprati et comtupratores, fanatici vigiliis, vino, strepitibus clamo-
ribusque noctumis attoniti. mil las adhuc vires coniuratio, ceterum in-
crententum ingetis vimttm habet, quod in dies plures ßunt. maiores
vestri ne vos quidem, nisi cum aut vexillo in arce posito comitiomm
causa exercitus eductus esset, aut plebi concilium tribuni edixissent, aut
aliquis ex magistratibus ad contionem vocasset, forte fernere coire voluenmt;
et ttbicumque imdtitudo esset, ibi et legitimum rectorem multitudinis cense-
bant debei'e esse, quales primum nocturnos coetus, deinde promiscuos
mulierum ac virorum esse creditis? si quibus aetatibus initientur mares
sciatis, non misereat vos eorum solum, sed etiam pudeat. hoc sacra-
mento initiates iuvenes milites faciendos censetis, quirites?1

its ex obsceno sacrario eductis arma committenda? hi cooperti stupris suis
alienisqzte pro pudicitia coniugwn ac liberorum vestromm ferro deceiment?

An diesen Stellen wird deutlich, wie die Römer einen Eid, eine
feierliche Verpflichtung — eventuell mit einer festen Formel (carmen}2 —
als für die orientalischen Mysterien charakteristisch empfanden und sie
daher so nannten.3 Ihrer ganzen religiösen Eigenart gemäß waren sie

1 Richtig bemerkt zu dieser Stelle Reitzenstein a. a. O. S. 66: „Die Erfindung
hatte nur Sinn, wenn Livius wußte, daß im Mysterienkult seiner Zeit das Bild der
militia üblich war, und wenn die erste Weihe als Ablegung des Treueides gefaßt wurde,
ja sacramtnlum schon fast die Bedeutung von Weihe angenommen hatte/ Der letzte
Satz wäre zu scharf, wenn er nicht vorbehielte, daß .die ursprüngliche Bedeutung sich
auch in der Übertragung erhalten hat, wie wir gesehen haben.

2 Vgl. den Pliniusbrief: carmen christo quasi deo dicere secum invicem seytte sacra-
motto . . . obstringere , . .

3 Als Ganzes oder ihrer Form nach betrachtet heißen die Mysterien sacra; s. dafür
außer oben Livius X, 38 zahlreiche Stellen in profanen und christlichen Autoren, die
Lexika und Indices verzeichnen.
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darauf gewiesen, bei einer Religion in erster Linie darnach zu fragen,
was in ihr gefordert, nicht was in ihr geboten wird. Die Selbstt tig-
keit, das meritumt ist f r sie konstitutiv im religi sen Verh ltnis.1

Nat rlich ist diese Ankn pfung nur m glich, wenn ein Eid tats chlich
bei den Mysterien eine Rolle spielte, und das war auch der Fall,2 Die
Verpflichtung und zugleich der durch sie gestiftete feste Gemeinschafts-
bund im Mysterium erinnerte die R mer an ihr Heer, au erhalb dessen
sie hnliches nicht kannten und daher die Mysterien — begreiflich
genug — als eine nicht ungef hrliche Konkurrenz zu diesem sacra-
mentum empfanden, neben dem kein R mer ein anderes haben sollte.3

Aber damit wird μυοτηιον und sacramentum noch nicht dasselbe, und
es ist nicht gestattet, dem sacramentum unserer lateinischen Quellen
einfach das μυαηριον der griechischen zu substituieren. In sacramentum

'ist ein Moment grundlegend, das in μυοτηριον peripherisch ist, und tritt
ein Moment zur ck, das dort zentral ist. Tats chlich haben sich ja
denn auch trotz aller Angleichungen und gegenseitigen Befruchtungen
sacramentum im Abendland und μυαηριον im Morgenland spezifisch
verschieden entwickelt, wie eine Erinnerung an die Abendmahlslehren
hier und dort sogleich vergegenw rtigt.

Wir kennen nun den Punkt, an dem die Kreise sacramentum und
μυοηριον einander tangieren: es ist die hier und dort vorhandene
Verpflichtung. Aber um in die mit sacramentum verbundenen Ge-
danken noch tiefer einzudringen, m ssen wir fragen: wie kommt sa-
cramentum zu der in der Etymologie nicht begr ndeten Bedeutung Eid?
Da hier ein Problem steckt, ergibt sich aus der berall protokollierten
Tatsache, da sacramentum au er den Begriff „Fahneneid" noch das

. Gelddeposit vor einem Proze und von hier aus den Proze selbst be-
' zeichnet.4 Diese beiden ganz verschiedenen Bedeutungen m ssen doch

1 Vgl. die Etymologie und Geschichte des Wortes religio selbst.
2 S. die bei Reitzenstein a. a. O. S. 71 zitierte Nachricht des Hippolyt Philos. prooem.

p. 4, 28. — ber die Modalit ten der milit rischen Vereidigung s. Pauly-Wissowas
R E der klass. Altertumswissensch. Art. dilectus 5, l· Sp. 598.

3 Vgl. die oben bereits in anderem Zusammenhang zitierte Stelle aus Herodian
(8,7.8): και vuv qpuXaccovrec τον ςτρατιωτικον ορκον, oc €criv της ρωμαίων αρχηο
οεμνον μικτηριον.

• 4 Im Bewu tsein der r mischen Grammatiker stand die letztere Bedeutung im
Vordergrund. Vgl. Varro, de 1. 1. 5, 36, 49: ea pectmia, quae in indicium vcnit in litibus
s acr amen turn a s fro. qtti jetebat et qui in tiabatur, de alt is rebus utique qttingenos aeris
ad pontem deponebant, de aliis rebus item certa olio legitimo nwnero assum; qui itidicio
vicerat sttum sacramentum e sacro auferebat, vicii ad aerarium redlbaL sacramenlum ist
= sponsio = Kaution (Varro 6, 7,70). Vgl, auch Isidor, Orig. 5, 24: sacramentum est
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eine gemeinsame Wurzel haben, da sie von einem Wort gedeckt
werden. Hier gibt eine dritte Liviusstelle mit sacramentum einen wert-
vollen Fingerzeig. Wir lesen zum Jahre 216 XXII, 38: dileclu perfecto
consules paucos morati dies, dum ab sociis ac nomine latino venirent
milites, turn, quod numquam antca factwn erat, iure iurando ab tribunis
militum adacti milites iussu consulum conventuros neque iniussu ab-
ituros: nam ad earn diem nihil praeter sacramentum fuerat, et ubi ad
decuriatum aut centuriatum convenissent, sua vqluntate ipsi inter sese
decuriati equites, centiiriati pedites coniurabant, sese fugae atqne formi-
dinis ergo non abituros neque ex ordine recessuros nisi teli sumendi aut
petendi et aut hostis feriendi aut civis servandi causa. * id ex voluntario
inter ipsos foedere ad tribunos ac legitimam iuris iurandi adactionem
translatum. In diesen Sätzen stehen iusiurandum und sacramentum,
die an unzähligen Stellen Synonyma sind, in einem gewissen Gegen-
satz'. Der Eid auf Gehorsam, Tapferkeit, Todesmut war nicht ur-
sprünglich Inhalt des sacramentum, sondern ist zu einer gewissen Zeit
zu diesem hinzugekommen. Das sacramentum war nichts als die Ver-
pflichtung zum Militärdienst überhaupt und ist geradezu gleichbedeutend
mit Aushebung oder Einberufung; in aktivem Sinn (von Seiten der Be-
hörden, Befehlshaber usw.) heißen diese sacramento adigere oder rogare
(Livius VI, 6; IX, 29.43; X, 4.21.38; ebenso Caesar und Tacitus), in
passivem Sinn (von Seiten der Dienstpflichtigen) bei Livius (so wohl das
ältere) sacramento dicere (IV, 53; XXIV, 8; XXV, 5), bei Caesar und
Tacitus sacramentum dicere. Die Form des Eides ist für diese Ver-
pflichtung nicht wesentlich, ihr Inhalt ist nur die Gestellungspflicht selbst.
Aus einigen Tacitusstellen läßt sich nun hinzufügen, daß das sacra-
mentum periodisch erneuert wurde; und zwar waren die Termine dieser
Erneuerung diejenigen der Lohnzahlung. Sie boten zugleich die Mög-
lichkeit, das sacramentum vom bisherigen Inhaber auf einen anderen
zu übertragen, was bei den Militärrevolten wieder und wieder be-
gegnet.2 Von hier aus erklärt es sich, wenn sacramentum geradezu

pignus sponsionis; vocatum aulem sacramenlum, qüia violare, quod quisqttc promittit, per-
ßtlia est. — Die Hauptstellen für sacramentum = Kaution oder Prozeß sind Cicero de
oratore I, 10,42 (. . . quibuscum tibi iusto sacramento contendere non licerel), pro Caecina
33, 97 C· - · non Posse sacramentum jiostrum iustum iitdicari . . . sacramentum nostrum
iustum iudicaverunt), de domo 29, 78 (si decemviri sacramentum in libertatem inittstum
iudicassent ·. . >), pro Milone 27, 74, ad familiäres VII, 32 etc.

1 Vgl. z. B. II, 20 dictator . . . cokorti suae . . . dat signum, itt quem suorum
fugientem viderint, pro hoste habcant.

2 Hist. I, 55, 2 germaniae legiones sollemni kalendarttm januariarum sacramento
pro galba adactae (sunt). — II, 793 (tiberitts alexander) kaleridis juliis sacramento eius
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die Bedeutung von Stipendium, auch von milit rischen Graden, Kapi-
tulationen annimmt.1 Von hier aus versteht sich auch der Ausdruck
sacramentum accipere mit dem Subjekt der Soldaten.2 So meine ich,
da das Mittel der ersten Verpflichtung ein Handgeld gewesen und
die regelm ige Lohnzahlung und Lohnannahme als ihre Erneuerung
gegolten hat.

Damit w re die gemeinsame Wurzel der auf den ersten Blick so
verschiedenen Bedeutungen von sacrammtum in der Profanlatinit t auf-
gezeigt, sacramentum hei t das Pfand, das zwischen dem Pfandgeber
und Pfandempf nger ein Verh ltnis gegenseitiger Verpflichtung be-
gr ndet. Das f r alle religi sen Sakramentsgedanken — christliche
und nichtchristliche — so charakteristische Schweben zwischen Auf-
fassungen, die im Sakrament eine Stiftung, Gnade, Verhei ung des
Gottes, und solchen, die in ihm eine Leistung, Verpflichtung, Dar-
bringung des Menschen vorwiegend betonen, w rde ebenfalls unmittel-
bar aus der Worterkl rung begreiflich und begr ndet erscheinen.3

7.
Hier mag unsere Untersuchung abbrechen, die nur das Ziel hatte,

die urspr ngliche Bedeutung von μυοτηριον und sacramentum zu ent-
wickeln, ihr gegenseitiges Verh ltnis festzustellen und damit einen der
Ausgangspunkte zu gewinnen, von denen aus eine exakte Erforschung
des Sakramentsbegriffs unternommen werden kann. F r diesen ist das
Ergebnis wesentlich negativ, aber nicht wertlos: die sakramentalen
Vorstellungen und Theorien kn pfen nicht an die Worte sacramentum
und μυστήριο v an, sondern an Kulth ndlungen, die urspr nglich gar
nicht und hernach zun chst nicht ihrer Form wegen so hei en.4 Die

(vespasiani) legiones adegit. — IV, 72, 22 primttm illum stipendiorum et sacramenli diem
habertnt.

1 Belege s. bei Dirksen, Manuale latinitatis fontium iuris civilis Romanorum s. v.
2 Tacitus, Hist. I, 36, 14; H, 6, l; IV, 21, 5.
3 μυοτηριον hat diese Doppelseitigkcit von sacramentum nicht. Aktives Subjekt

von μυοτηριον ist stets der stiftende, offenbarende Gott. — Eine ganz hnliche Ge-
schichte wie sacramentum hat anscheinend das urspr nglich griechische, in seiner
christlichen, bzw. mysteri sen Bedeutung aber wohl aus der lateinischen Soldaten-
sprache stammende Wort symbolum gehabt; s. zun chst Wobbermin, Religionsge-
schichtliche Studien zur Frage der Beeinflussung des Urchristentums durch das
antike Mysterienwesen 1896, S. 174—183. Vgl. dazu Kattenbusch, Das Apostolische
Symbol II, S. 80 A. 43; 129 A. 32.

4 Die religionsgeschichtliche Darstellung wird dadurch angeleitet, nicht bei der
Form stehen zu bleiben, sondern auch der „vergeistigenden* Interpretation die volle
Aufmerksamkeit zuzuwenden.
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Terminologie hat sich der Praxis nachtr glich und sehr allm hlich an-
geglichen. Cyprian, der den vollen abendl ndischen Sakramentsgedanken
in seiner Auffassung von Taufe und Abendmahl zum Ausdruck bringt,
und hier wie auf ndern Linien zwischen sich und Tertuilian die Epoche
legt, ist im Sprachgebrauch kaum ber diesen hinausgegangen.1 Erst
mit Ambrosius, Optatus, Augusttn beginnt eine der sachlichen Ent-
wicklung entsprechende Ausdrucksweise, die im einzelnen zu fixieren
erst der mittelalterlichen Scholastik vorbehalten blieb.2

Eine gedr ngte bersicht der Entwicklung, die wir uns vorgef hrt
haben und zugleich eine Best tigung der Ergebnisse unserer Unter-
suchung, liefert die lateinische Bibel.3 Ihre Testimonia m gen deshalb
diese Abhandlung beschlie en.

Die lteste Form der lateinischen bersetzung, die afrikanische,
scheint μυατηριον — nach den vorhandenen Belegen zu schlie en —
durchg ngig mit sacramentum wiedergegeben zu haben; das entspricht
nur ihrem einerseits die bernahme griechischer Worte vermeidenden,
andererseits sehr mechanisch die einheitliche bersetzung jeder Vokabel
durchf hrenden Sprachcharakter.4 Wir finden sacramentum in k Mt 13,11,
in e Mk 4,11; Lk 8,10, in h Apok l, 20, bei Tertuliian l Kor 13, 2; 14, 2 ;
Eph 1,9; 3,9; 5,32; 6,19, bei Cyprian Eph5,32 und bei Primasius
Apok l, 20; 10,7; 17,5. 7 im NT., bei typrian Sap 2, 22 im AT. Aus-
nahmen bilden nur e mit Mt 13,11 mysterium (aber e ist, zumal in
Matth us, stark europ isiert5) und Tertuilian mit Mt 13,11 arcana und

1 Zahlreiche Proben aus Cyprian und seinen Zeitgenossen s. bei Hahn, Theol.
kirchliche Annalen passim (vgl. oben S. 206s). Weniger reich, aber zur Stichprobe ge-
n gend, ist Watson, The style and the language of St. Cyprian, Studia biblica et
ecclesiastica IV, 1896, S. 253 (vgl. f r das bei Cyprian sehr seltene mysterium ebd.
S. 195). S. noch Harnack, Militia Christi S. 41 und Koffrnane, Geschichte des Kirchen-
lateins S. 20, 82 f.

2 Vgl. G. L. Hahn, Die Lehre von den Sakramenten 1864, S. 5—23.
3 Vgl. R nsch, Itala und Vulgata S. 323 (unvollst ndig). — Leider kommt au er

der Bibel keine lateinische bersetzungsliteratur hier in Betracht. In Clemens, Barnabas,
Hermas fehlen die Belege f r unser Wort, die bersetzung der Ignatianen ist modern.
Die Interpres Irenaci hat mysterium f r μνκτηριον beibehalten (auch in seinen Bibel-
zitaten Mt 13,11; l Kor 13, 2; Eph 5, 32); die Frage nach Alter und Heimat desselben
halte ich trotz Jordan, Das Alter und die Herkunft der lateinischen bersetzung des
Irenaeus 1908 („die lateinische bersetzung des Irenaeus ist sicher j nger als Tertuilian
und sehr wahrscheinlich in der zweiten H lfte des 4. Jahrhunderts in Nordafrika ent-
standen* S. 60), noch f r offen.

4 S. v. Soden, Das lateinische NT. in Afrika zur Zeit Cyprians 1909, besonders
S. 345—353; f r μυςτηριον — sacramentum vgl. S. 192, 326, 345.

s S. v. Soden a. a. O. S. 183 f., 215 ff.
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2Thcss2,7 arcanum. F r Mt 13,11 wird man annehmen m ssen, da
gebr uchliche Bibel bersetzungen so lasen, da Tertullian die altlatei-
nischen Hss. hffi zur Seite treten; 2Thess2,7 war sacramentum kaum
verwendbar, da es im Lateinischen stets einen Akzent der Heilsbedeu-
tung tr gt. Charakteristisch bleibt, da in diesen F llen mit arcanum
ein lateinisches Wort gew hlt und nicht mysterium bernommen wor-
den ist,

In den europ ischen bersetzungen, sowohl der „Itala" als der
„Vulgata", ist sacramentum nur an wenigen Stellen die bersetzung von
μυαηριον, das regelm ig mysterium latinisiert wird.1 Im NT. hat es
sich in der Vulgata nur Ephl,9; 3,3.9; 5,32; Koll,27; l Tim 3,16;
Apok 1,20; 17,7 gehalten: achtet man auf den Inhalt dieser Stellen, so
sieht man sogleich, da die Besinnung auf den Begriff von sacramentum

'f r diese Einschr nkung seiner Verwendung ma gebend gewesen ist.
Die Tendenz ist nicht v llig durchgef hrt, aber unverkennbar. Sie tritt
in der Itala ebenso deutlich zutage, sacramentum findet sich hier bei
Paulus in g d f Eph3,3, in gd Eph -V*; 6,19, in df Eph5,32, in d
allein gegen f (vac g) Rom 16,25, in f allein gegen gd Kol 1,27. Dazu
kommen die Doppellesarten in g (Boernerianus): Eph 1,9 stehen gad
mit sacramentum gegen n f gb mysterium^ Eph 3,9; l Tim 3,16 gb mit
mysterium gegen gadf sacramentum.2 In den Evangelien herrscht
mysterium bis auf arcana hffi Mt 13,11 (s. o.), in der Apok hat g nur
1,20 sacramentum, sonst mysterium.

Das AT. ergibt ein weniger klares Bild, weil die sprachliche Re-
vision desselben durch die Vulgata bekanntlich ganz ungleichm ig
durchgef hrt ist. sacramentum hat die Vulgata Tob 12,7; Sap 2,22 ;
.6, 22 (LXX, Vulg. 6,24); 12,5; Dan 2, 18. 30. 47b; 4,6 f r μυοτηριον
der Griechen, sonst mysterium und Sir 27, 16 (Vulg. 17) arcana*
Sir 27,17 (Vulg. 19) absconsa. Die Weingartener Prophetenhandschrift
bietet Dan 2,19.27.28.29 mysterium, 2,30 sacramentum.

Wir sehen in der lateinischen Bibel bersetzung den Niederschlag
der patristisch-lateinischen Entwicklung, die zu Definitionen von
mysteiium und sacramentum f hrt, wie sie Augustin in dem Satze

1 l Kor 2, l lesen Vulg und g d f tutimonium (gr. μαρτυριον, s. o. S. 192s), i-j my-
slcnum.

2 Vgl. dazu noch m (pseudoaugustinisches Speculum ed. Weihrich 1887), wo die
Hss. l Kor 2, 7; 15,51 mysterium, Eph 3, 9 sacramcnfnm, l Kor 13, 2 beides bieten.

3 Die Vokabel begegnet in der Vulgata noch in sehr verschiedenen Verwendungen:
2 Kor 12, 4 (f r άρρητος IT™ iaauiaraii s), Exod 7, 11; l Par 15, 20; PS 45 (46), l;
Prov 11 ,13; Jes 45, 3; Ezech 7, 22.
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bietet, die Sakramente seien mysteriorum signacula^ in dem das im
abendl ndischen Christentum urspr ngliche Verh ltnis dieser Begriffe in
sein Gegenteil verkehrt ist. Sieht man auf die Anf nge, so lie e sich
definieren: mysteria sunt sacramentorum signacula.

» So contra Faustum XIX, 16 (ed. Zycha CSELV 25, 513, 3); analoge Definitionen
Augustins s. bei G. L. Hahn, Die Lehre von den Sakramenten S. 11 f. Vgl. Optatus
Milev 2, 12 in sacramentorum mysferio, 5, l eadem fidei sacramcnta, eadem mysteria.
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